
Nr . 101. Limburg,  Donnerstag , den 16 . Juli 1914 .' 487 Jahrgang.

Ä Bezugspreis:

' 2 6et  der Postabgeholt1.50M».

Grakis -Beilagen:
2 - Skr »- und Blumen' .“• »5,a fl«uif̂ et Landwirt".
4 fc ; U"6 Winlnfahrplan.
* Wandkalenderm.MLkkteoerzeichn.v.N,ffan.

- Erscheint täglich
>" ber an Sonn- und Feiertagen. J) Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicherBeilage.

Verantwortlich für den allgemeinen Teil: 2. v .: Redakteur Zr.Ruer, Limburg. —Druck und«Verla, der Limburger Verein-Knickerei. ®.m.b.15.

' • Anzeigenpreis : ^ ‘Ür-

Anzetgen-Annahme:
®ut 61» 9 Uhr vormittag- de» Erscheinung»-
tages bei der Erpeditivn. in den auswSrti ae»
Agenturen bis zum Vorabend. 7- Rabatt wird

a« bei Wie derholun gen gewlihrl.

Expedition: Diezerslrabe 17.
Fernsprech-Anschluh®r.

Zweites Blatt.
x Der Verband der katholischen

Äanslente
tritt cmr heutigen Tage in Kr e f e l d zu seiner dies-
jährigen Hauptversammlung zusammen. Der Per-
Hand kann aus das abgelaufene Geschäftsjahr mit
Befriedigung zurückblicken. Seine Mitgliederzahl
betragt jetzt 36 000; 28 neue Vereine sind erstanden,
und der Zuwachs an Mitgliedern beträgt 1400. Der
Verband strebt vor allem dahin, sich den Nachwuchs
zri sichern, daß er die zahlreichen in anderen kathol.
<LMglmgsvereinen organisierten kaufinännischen
<ehrunge zu kaufmännischen Abteilungen vereinigt.
Mit besonderer Genugtuung verzeichnet der Jahres-
verrcht des Verbandes den Besuch des Kardinals

J ?." rtmannim  Essener Verbandshanse, wo er
erklärte, daß er mit beiden Füßen auf dein Boden
des Beschlusses der Fuldaer Bischofskonferenz stehe,
der den Verband als die berufene Vertretung der
kaufmännischen Interessen im katholischen Lager be-
Mchnet hat.

Die Wohlfahrtseinrichtungen  des
Verbandes erfreuen sich steigender Beliebtheit . Die
Stellenvermittlung des Verbandes vermittelte im
ganzen 976 Stellen und steigerte ihre Leistung so
weit, daß 44 Prozent der Bewerber eine Stellung
erhielten. Die vom Verband jetzt im zweiten Jahre
durchgeführtc Stellenlosenrente wurde in 136 Fällen
gewährt . Aus dem Hilfsfonds wurden rund 8000
Mark an Unterstützungen gezahlt, aus dem beson¬
deren Fonds für Witwen und Waisen 1600 Jl.  Neu
ins Leben getreten ist eine Familien - Kran-
kenkasse,  und die Sterbekasse zahlte für 63 Ver-
stcherungsfälle rund 60 000 Jl.

•Außerordentlich rege war aiich die Standesarbeit
des Verbandes . Durch seinen Anschluß an den
t e r chs d e u t sche n Mittelstandsverband
will der Verband zum Ausdruck bringen, daß er
eme nnttelstäridischeInteressenvertretung sein will
mit einenr doppelten wirtschaftlichen Ziele : Erhal-
tung , Stärkung und Mehrung der selbständigen
kaufmännischen Mittelstanüsexistenzen, sowie Er¬
haltung und Festigung der sozialen Stellung der
Angestellten. Zu dem „Kartell der schaffenden
Stande " nimmt der Verband eine sehr freundliche
Stellung ein. Die Versuche, dieses Kartell als den
„sozialen Nuckwärtsblock" zu kennzeichnen und ihn
als den organisatorischen Versuch des Scharfmacher-
kuins, zu Einfluß zu kommen zu bezeichnen, will der
Jahresbericht des Verbandes nicht als der Wahr-
beit entsprechend anerkennen : jedenfalls versichert
der Verband, daß das Kartell in dem Augenblick
aufhören würde zî sein, sobald es sich als Feind
tiner gesunden Sozialpolitik betätigen ioürde.
interessant sind die Schilderungen des
Jahresberichts über die Versuche, die Gesetz-
gebung ini Reich und in den Einzeistaaten zu be-
Ctll ^ rl. Verband erstrebt eine öffcntticfv
reaüllche Organisation des Handels nach dein Vor-
bilde der Handwerkerinnungen , etwa in der Art
der Kausinannsgilden des Mittelalters . Mit aller
Kraft tritt er ein für eine Kleinhandels -Umsatz-
steuer, die auch die Konsumvereine erfaßt . Auf dem
Gebiete der standespolitischenArbeit für die Ange¬
stellten beklagt der Bericht des Verbandes mehrere
Mißerfolge , so bei dem Sonntagsruhegesetz und bei
der Konkiirrenzklanselvorlage.

Schließlich betont der Jahresbericht , daß oie
Frage des einheitlichen Angestelltenrechteszu einer
Scheidung der Geister innerhalb der Angestellten-
bewegung fuhren dürfte . Die Auffassung des
K. K. V. ist, daß eine allgenieine Gleichmacherei in-
nerhalb des Arbeitsrcchtes aller Augcstelltengrup-
pen unmöglich und undurchführbar ist, unbeschadet
der Tatsache, daß sehr viele Verhältnisse aller An-
gestelltengruppen nach gleichen Rechtsnormen ge¬

regelt werden könnten. Sache der einzelnen Privat,
angestelltengruppen sei es, dahin zu streben, daß
ihr Dienstvertragsrecht möglichste Ausgestaltung
und Förderung findet. Der Verband wird jeder
Gruppe , an der er nach seiner Mitgliederzusaiiimen-
sctzung interessiert ist, seine Unterstützung dabei an¬
gedeihen lassen. Die Bewegung nach einer allge¬
meinen Schematisierung des Dienstvertragsrechts
aller Privatangestellten werde in der Hauptsache
von den^ radikal-gewerkschaftlichen Verbänden ge¬
tragen , wobei ganz zweifellos starke politisch-demo-
kratische Strömungen Mitwirken. Das Ziel des
Verbandes ist die wirtschaftliche und soziale Einglie¬
derung der Angestclltenschicht in den kaufmännischen
Mittelstand . Die Lösung dieser Aufgabe ist ivesent-
lich davon abhängig, daß es gelingt, alle Voraus¬
setzungen für einen beruflich und fachlich besonders
leistungsfähigen, berufsstolzen und berufsfreudigen
Angestelltenstand heranzubilden, der innerhalb der
Kaufmannschaft als gleichberechtigter und gleich¬
wichtiger Faktor anerkannt wird der in dem Prin¬
zipal nicht seinen Gegner erblickt, sondern seine In¬
teressen mit denen des Prinzipals übereinstimmend
erkennt, sich aber auch in rechtlicher und wirtschaft¬
licher Hinsicht sagen kann, daß auch für ihn der
Grundsatz durchgeführt wird : Jedem das Seine!

Deutschland.
4- Schlafwagen dritter Klasse will die preuß.

Eisenbahnvcrwaltung bekanntlich erst dann ein¬
stellen, wenn ein Bedürfnis für regelmäßig während
des ganzen Fahrplans verkehrende Schlafwagenzüge
vorhanden ist. Als erste Linie, die voraussichtlich
für die Einrichtung von fahrplanmäßigen Schlaf¬
wägenzügen in Betracht koinmt, wird die Verbin¬
dung zwischen Berlin und dem rheinisch-westfälischen
Industriegebiet genannt . Die ersten Schlafwagen¬
züge 3. Klasse werden also voraussichtlich zwischen
Berlin und Köln  verkehren. Eine zweite Linie,
die Wohl gerade so wichtig wäre wie die Linie Ber¬
lin—Köln wäre die Linie Berlin —München. Wie
inan hört, sind die Besprechungen über diese Linie
zwischen der̂ vrenßischen und bayerischen Eisenbahn-
Verwaltung soweit gediehen, daß auch zwischen Ber¬
lin und München in absehbarer Zeit Schlafwagen
3- Klasse fahren werden. Allerdings ist nicht anzu¬
nehmen, daß derartige Züge schon am 1. Mai näch¬
sten Jahres eingerichtet werden. Die Eisenbahn-
verivaltnngen befassen sich mit großem Eifer mit
dieser neuen Aufgabe, es sind schon Modelle für
den Bau von Schlafwagen ^ Klasse in der Ansfüh-
rnng begriffen. Es ist zweifellos, daß die Einfüh-
rnng dieser Fahrgelegenheit einem vielseitigen
Wunsche des gesamten reisenden Publikums ent¬
spricht.

Frankreich.
Die Einkommensteuer.

* Paris , 14. Juli . Die Kammer, welche die Be¬
ratung des Artikels des Finanzgesetzes über die
Einkommensteuer fortsetzte, nahm nach Ablehnung
mehrerer Zusatzanträge die Artikel 19 und 20 mit
den von dem Senat gemachten Aenderungen an.
Die Kammer hat dann auch den letzten Artikel des
Finanzgesetzes angenommen.

Revanche für „Hansi" !
* Paris , 14. Juli . Eine H etze gegen die d e ut-

s che n Korrespondenten  in Paris wird
neuerdings von den Brüdern de Cassagnac  in

. der „Autoritä " aus Anlaß der Vernrteilimg des
Zeichners Hansi in Szene gesetzt. Das genannte
Blatt nahm zuerst die Korrespondenten der „Natio-
nal -Zeitung " und des „Berliner Lokalanzeigers",
Karl Lahni und Isidor Fuchs, vor undcergnnzt nun¬
mehr seine ersten Anrempelungen durch die der Her¬
ren Renck Prckvot, Korrespondent der „Münchener
Neuesten Nachrichten", der irrtümlicher Weise auch
als Korrespondent der „Straßburger Post" bezeich¬
net wird, von Damri, der schon seit einem Jahre
nicht mehr Berichterstatter des „Berliner Lokalan¬

zeigers" ist, und P 0 e t t e r, den schon seit vielen
Monaten die kühle Erde von Ermont deckt. Selbst¬
verständlich werden alle diese Korrespondenten als
Spione bezeichnet und mit allen erdenklichen Re¬
pressalien bedroht. Bisher haben nur die „Patrie ".
der „Jntransigeant " und bezeichnender Weise auch
der „Figaro " die Anrempelungen der Brüder de
Eassagnac nachgedruckt, Ehrend sich die Mehrzahl
der austäudigenBlätter zu dem Vorgehen ablehnend
verhält.

England.
Reue Frevel der englischen Wahlfurirn.

* London, 13. Juli . Gestern abend wurde nach
dem Gottesdienst in der K i r che von S t, I 0 h n s
im hiesigen Westininsterstadtteil eine Bombe  mit
brennendem Zünder unter einer Bank gesunden.
Die Frau , die in dem Kirchenstuhl dort gesessen u.
die Kirche bereits verlassen hatte, konnte noch v e r-
haftet  werden. Die Bombe wurde von dem Gast¬
lichen aufgenoiumen und ins Wasser gelegt. Sie
bestand aus einer Blechbüchse mit einer Menge
Schießpulver und einem Zeitzünder , der das Pulver
nach etwa einerStunde zurExplosion gebracht hätte.
Weitere Attentate werden auch aus den Provinzen
gemeldet? Als gestern ein Zug durch den Bahnhof
Galloway (Schottland) fuhr , explodierte der Inhalt
eines Postbentels und setzte sechs andere Postbentel
in Brand . Der Postbeainte, ocr mit dem Sortieren
der Briefe beschäftigt war , erlitt schwere Brand¬
wunden  an den Händen. Er warf den brennen¬
den Beutel diif den Bahnsteig. Man fand darin
eine Flasche mit einer Explosivflüssigkeit nebst Zün¬
der. Dieser Frevel wird auf ein Attentat der Suf¬
fragetten znrückgefiihrt. Diese haben auch gestern
den B a h n h 0 f von B l a b y vollständig e i n g e-
äschert.  Man fand Susfragettenschrifistücke, Da-
menhandschnhe und eine Flasche mit Petroleum
nahe der Brandstätte . — Die Führerin der Wahl-
weiber Miß Pa n kh 11 r st würde aus dem Gefäng¬
nis entlassen,  in das sie am Mittwoch eingelie¬
fert worden War. Es ist das achte Mal , daß sie aus
dem Gefäuguis wieder entlassen wird, seitdem sie zu
drei Jahren Zuchthaus verurteilt wurde,_

Lokales.
Limburg, 16 Juli.

— P 0 stpers 0 nalien.  Die Prüfung zum
Postsekretär haben bestanden der -Ober-Postassistent
Jmberg und der Postassistent Mernberger , beide in
Frankfurt . Ernannt wurden die Postsekretäre Fay
und Heß in Frankfurt zil Ober-Postsekretären.
Verliehen wurde der Charakter als Postsekretär: den
OberpostassistentenConrad in Niederlahnstein, Dor-
nuf in Bad Homburg, Fey in Weilburg , Staufer in
Wetzlar, Gg. Fischer, Flächsner, Gräbner . Höfer,
Klausser und Scheuern in Frankfurt : als Telegra¬
phensekretär: den Ober-Telegraphenassistenten Heise
in Wiesbaden, Turin . Eichenberg, Kleinschmidt,
Marten , Meye und Schwetge in Frankfurts EtatS-
rnähig angestellt wurden die Postsekretäre Carl und
Dorn in Frankfurt , der Postassistent Thiebes ans
Köln in Frankfurt . Versetzt wurden die Postdirek-
toren Butzmann von Diedenbofen nach Biebrich,
Rensch von Köln nach Frankfurt : die Postassistenten
Farel von Diez nach Ohligs , Magnus von Essen
nach Rüdesheini, Fattler von Frankfurt nach Bo¬
cholt, Schaub von Wiesbaden nach Peterswaldau;
der Telegraphenassistent Frech von Bremerhaven
nach Frankfurt . Beim Scheiden aus dem Dienste
wurde verliehen: der Kronenorden 4. Klasse dem
Postsekretär Casper in Schierstein.

=7  3 0 0 0 Mark Be Io  h u n n g . Seit kurzem
sind Nachbildungen der alten Reichsbanknoten zu
hundert Mark zuin Vorschein gekommen. Die Ncich-
bildungeu sind insbesondere daran zu erkennest,
daß diese auf der linken Hälfte der Schriftseite an¬
stelle der auf den echten Noten stark in die Augen
fallenden etwa 3 Finger breiten roten Faserung
nur eine leichte rötliche Tönung und erst bei ge

nauerer Prüfung entweder ganz kurze, leicht ab¬
lösbare Fäserchen oder aber Stellen zeigen, an
denen solche kleine Fäserchen gesessen baben. Hält
man eine echte Note gegen das Licht, so tritt die
große Menge der roten Fasern aliffallend scharf her¬
vor. Hält man eine Nachbildung gegen das Licht,
so ist von der Faserung so gut wie nichts zu sehen.
Ferner ist die bedruckte Fläche von Ralmienleists zu
Rahnrenleiste auf beiden Seite » der Fälschung in
der Breite 3 bis 4 Millinreter kürzer als auf den
echten Noten. Auf der Bildseite der Fälschung er¬
scheinen die auf den echten Noten in der Zeichnung
und am Rande weißbleibenden Stellen leicht bläu¬
lich gestreift. Auf den bisher angehaltcuen Stucken
ist an denjenigen Stellen , an denen die Schrift¬
seite rote Stempel und Nummern zeigt, auf der
Bildseite ein mehr oder minder starker rotticUer
Schimmer bemerkbar. — Die Reichsbank macht auf
diese Fälschung aufmerksam und verspricht dem¬
jenigen, der zuerst einen Verfertiger oder wissent¬
lichen Verbreiter dieser Nachbildung bei einer Orts¬
polizeibehörde oder einem Gericht dergestalt an-
zeigt, daß die Täter zur Uutersuchuug gezogen u.
bestraft werden können, eine Belohuung von 3000
Mark, die unter besonderen Umständen noch erhöht
werden wird. 4

— Zur Sicherung des Kraftwagen-
Verkehrs  an Eisenbahn-Uebergängen werden
von der Staatseisenbahnverwaltung seit geraumer
Zeit Versuche gemacht. Die nahe den Schranken
stehenden Laternen , die das Lothringer Kreuz tra¬
gen, werden an einzelnen Uebergüngen auf etwa
150 Meter vorgerückt. In gleicher Entfernung soll
ein großes Weißes Schild mit demselben Zeichen
über der Straßenniitte aiisgcbängt werden, da¬
bei Dimkelheit den anfabrenden Kraftwagen-Len-
kern in die Augen fällt . Eine von der Firma Jul.
Pintsch vorgeschlagene, mit Oelgas gespeiste Blrnk-
laterne wird schließlich probiert werden, die in an-
gemessener Entfernung vor dem Uebergang steht
und durch ihr periodisckies Aufleuchten die Wagett-
führer darauf aufmerksam macht, daß sie sich einem
Bahn -Uebergang nähern . Im Anschluß an diese
Versuche mit Uebergcmgs-Ankündigern wird noch
zur besseren nächtlichen Kenntlichmachungder Stel¬
lung desSchraukeubaumes versuchsweise ein tveißes
Schild ohne besonderes Zeicheii in seiner Mitte an¬
gebracht. Auch dieses Schild erhält seine Beleuch
tung vorwiegend von den Scheinwerfern des an-
fahrenden Kraftwagens.

Provinzielles.
Aus dem Kreise Westerburg, 15. Juli . Die

Tuberkulose  ist unter allen Krankheiten, die
das Menschengeschlecht lieiinsuchen, am weitesten
verbreitet u. fordert bekannt!, d. nieisten Opfer. Ge¬
rade das erwerbsfähige Alter ist der Krankheit aitt
meisten ausgesetzt. Jeder dritte , im Alter von 15
bis 60 Jahren sterbende Mensch erliegt der Tuber¬
kulose. Sie ist eine Volkskrnnkheit im wahrsten
Sinne des Wortes , die mit der Zunahme der Be¬
völkerung »nd mit der wachsenden Zivilisation in
erschreckender Weise zngenommen hat . Bei dieser
großen Ausdehnung der Krankheit kann ihre Be¬
kämpfung nicht allein durch oie Aerzte, deren Stand
zunächst dazu berufen ist, ausgenommen und durch-‘
geführt werden, sondern auch der Staat und die Be¬
hörden müssen helfend eingreifen. Jeder einzelne
sollte für seinen Teil an dem großen humanen'
Werke Mitarbeiten und nicht gleichgültig dieser,,
schrecklichsten, unter den ansteckendenKrankheiten
gegenüberstehen. Hierzu bedarf es in erster Linie
der Aufklärung des Volkes. Dieser Anfklürnng diente
die Abhaltung gemeinverständlicher Vorträge , die
Verbreitung von Merkblättern und ganz besonders
die Veranstaltung von Ausstellungen, die das wich¬
tigste Material zur Belehrung über das Wesen, die
Entstehung,, die Verbreitung und die Gefahren der
Tuberkulose, sowie über ihre Verhütung , Bekämpf- ,
ung und Heilung zusammen fassen und einem gro-

Die Erbe» von Senkeiiberg.
Kriiiliiial -Romail von Erich E b e n st e i n.

11) (Nachdruck verboten.)
Am Nachmittag ging sie wie zufällig am

Maguerry -Steinbruch vorüber und knüpfte ein Ge¬
spräch init dem Halbkretin an, der am Boden hockte
und Steine klopfte.

Aber wie sie sich auch Mühe gab, irgend etwas
aus ihm herauszulockeu— es war vergebens. Wei¬
ter als zu.ein paar täppischen Redensarten und ei-
nem breiten, stereotypen Grinsen brachte sie ihn
nicht.

Auch sein Aeußeres bot keinen Anlaß z» Miß¬
trauen . Er saß im Licht der Nachmittagssonne
zwischen Schottersteinen, die verkrümmten Beine
ausgestreckt, so gut es ging, und seine von borsti-
gcir, grauen Bartstoppeln durchsetzte blaurote Ge-
sichtshaut schien so echt, wie nur irgend eine.
- mißgeformten Hals trug er allerdings

einen Wollfetzen gewickelt, der die zwei Kröpfe zürn
elnhüllte, aber sein pfeifender, asthmatischer

Atem ließ an ihrer Wirklichkeit kaum zweifeln.
* ->Trotzdem konnte Melitta ihr Mißtrauen nicht
los werde». Die Tatsache sprach nur zu sehr da¬
für . Auch meinte sie, zuweilen beim Sprechen et-
was in den leeren, blöde glotzenden Schwarzangen
des Kretins aufzucken gesehen z» haben, das gar
nicht nach Kretinismus aussah.

Einige Minuten außerhalb des Steinbruchs
begegnete sie Rittnieister Maguerry , der von einem
Pürschgang heimkehrte.

Sie benützte die Gelegenheit, ihn nach deni
„Kropfjodl" — diesen Spitznamen hatte der Kretin
in der Gegend — zu fragen.

Ob er ihn von früher her kenne? Ob der
Mensch bei ihm angestellt sei. Seit wann er in der
alten Steinbruchhütte wohne? usw.

Herr von Maguerry gab bereitwillig Auskunft.
. . Er kannte ihn nicht weiter , denn als der Kropf-
>odel, - er als Kind einer armen Magd zur Welt
cam geboren wurde, war Maguerry livch lange
nicht IN der Gegend.

Sein Gut gehörte damals noch den Brüdern

Lavandal , deren einer der Vater des jungen Herrn
von Lavandal war , der gegenwärtig bei seinem
Onkel Joachim von Senkenberg als Gast sei. Des
Jodls Mutter sollte seinerzeit ans Lavaudals Gut
gedient haben, später aber mit deni Kinde, dessen
Mißgestalt stets Anlaß zur Verspottung gab, fort-
gewandert sein.

Man glaubte beide längst tot lind hatte sie bei¬
nahe vergessen, als vor einigen Monaten — er
glaube Ende Mai — der Halbkretin wieder
auf Magnerryhans erschien, halbverhungert,
schmutzig und zerlumpt , und um llnterkunft bet¬
telte.

Da seine Papiere in Ordnung waren und sich
einige alte Leute im Gutshof seiner Existenz er¬
innerten , erlaubte Herr von Maguerry ihm, die
alte Steinbruchhütte zu bewohnen, weil ihm der
armselige Mensch tiefes Mitleid einflößte.

Dies klang ja alles harnilos . Aber Melitta ließ
sich nicht täuschen, die Zeit , in der der Kretin hier
erschienen war , stimmte zu sonderbar mit der, wo
der „Steinschleifer Hemser" ans Wien verschwand.

Und das Gut des Herrn von Maguerry hatte
früher Lavaudals Vater gehört ! Melitta hatte
dies nicht gewußt. Jetzt fiel es nach ihrer Mei¬
nung schwer ins Gewicht. Der junge Lavandal
hatte sicher von dem Aussehen des verschollenen
Halbkretins gehört, vielleicht auch gewußt, daß er
tot war , und deshalb diese unverdächtige Maske
für seinen Komplizen gewühlt.

Die Papiere waren wahrscheinlich gefälscht: auch
die Hernsers und Dr . Richters sollten ja seinerzeit
„ganz in Ordnung " gewesen sein.

Sie ließ indessen nichts von Ührem Verdacht
merken. So lange Silas Hemvel nicht hier war,
kain alles darauf an, die. beiden Verbrecher in
Sicherheit zu wiegen, dainit sie nicht vorzeitig
Reißaus nahmen.

Ilebrigcns beruhte auch alles nur auf Verdacht.
Sie hätte keinen einzigen tatsächlichen Beweis da¬
für erbringen können.

26.
Untersuchungsrichter Dr , Wasmut kehrte von

seinem Bureau heim.

Obwohl Gerichtsferien waren , hatte er seinen
Urlaub doch für den Herbst verschoben, einfach, weil
er den „Fall Eisler " nicht aus der Hand geben
wollte.

Je länger er sich damit beschäftigte, desto koni-
plizierter erschien er ihm nämlich, trotz all der
schönen Indizienbeweise , die ihn anfangs so ent¬
zückt hatten.

Seine Kollegen hänselten ihn bereits , der
Staatsanwalt hatte vor Antritt seines Urlaubs sich
verwundert darüber geäußert , daß man der Staats¬
anwaltschaft das Uutersuchuugsmaterial noch im¬
mer nicht vorgelegt habe, und selbst die Diener des
Landgerichts lächelten, so oft davon die Rede war.

Ein so klarer, einfacher Fall ! Und der Unter¬
suchungsrichter zog ihn in die Länge, wie einen
Strudelteig.

Worauf wartet er denn noch eigentlich?
Wasmut selbst legte sich die Frage zum bunder-

sten Male vor, als er jetzt langsain, in Gedanken
versunken, durch die abendlichen Straßen schritt,
ltnd er fand wie immer keine Antwort darauf.

Die Sache war die: Er war bisher keinen
Schritt über das Ergebnis der ersten Tage hinaus¬
gekommen. Wohl aber hatte er — beeinflußt durch
Silas Heinpels damalige Behauptungen , und den
Eindruck, den Eisler selbst in zahllosen Verhören
auf ihn gemacht — angefangen, ernstlich an der
Schuld dieses Untersilchnngsgefangenen zu
zweifeln.

Aber niehr noch: Auch er witterte ein Geheim¬
nis in dem Fall.

Er hatte sich alle Mühe gegeben, es aufzuklären,
aber vergebens. Das Vorleben der Rabl , Eislers
und seiner Mutter schien so banal durchsichtig und
ereignislos daß die Worte in Mutter Rabls Testa¬
ment völlig unverständlich wirkten.

Nur die beiden Mordversuche an Eisler —
wenn sie nicht ein Gebilde seiner Phantasie waren?
— und die Bezeichnung der Ohrgehänge als sein
Eigentum , für die er selbst keine Erklärung wußte,
deuteten an, daß doch irgend etwas Geheimnis¬
volles in sein Leben hinxinspielen mußte.
^ Dr . Wasmut hatte seintz in einer kleinen Villa'
TW . ~ _

gelegene Wohnung erreicht und überlegte eben, ob
er den Abend daheiin verbringen oder zu irgend ei^
nem Gartenkonzert gehen sollte, als seine Wirtschaf»
terin ihm meldete, daß ein Herr auf ihn warte.

Es war Silas Henipel. ' S
„Dich führt mein guter Genius her !" rief Dr . .

Wasmut , ehrlich erfreut und schüttelte wieder und?
wieder des Freundes Hand. „Wie oft habe ich dich'
in den letzten zwei Monaten herbeigeselmt, wenu
ich glaubte, der Kopf ginge mir entzwei über bieder
vertrackten Geschichte!" >, ...

„Du meinst den Fall Eisler ?"
„Welchen beim sonst? Du hast ihn mir ja über

den Kopf geworfen, wie ein Joch - "
„Ich ?"
„Ja ! Mit deinen Behauptungen von seiner

Unschuld — von Geheimnissen — —"
„An die du ja nickst glauben wolltest! Oder hast

du inzwischen einen Faden gefunden?"
„Nicht die Faser eines Fadens ! Aber ich glaube

trotzdem, du hattest nickst ganz unrecht — übrigens
hast denn du etwas gefunden?"

„O ja ! Ich glaube wohl — einiges, das dich
interessieren wird . Aber ehe wir damit beginnen:
Was hast du für den heutigen Abend vor?"

„Nichts. Ich tue, was du willst." '
„Dann schlage ich vor, wir bleiben hier, du gibst

mir einen Bissen zu essen, und wir plaudern ganz
gemütlich über die Sache bei einem L-chluck Bier
und ein paar Zigarren . Ich muß dich nämlich da¬
rauf vorbereitcn : Mein Garn ist ziemlich lang."

„Desto besser! Setze dich, Silas ! Ich will nun
Frau Therese die nötigen Anweisungen geben."

Eine halbe Stunde später hatten die beiden zu
Abend gegessen und saßen nun wieder in Dr . Was-
mnts Arbeitsziniincr zwischen einer Zigarrenkiste
und einer Batterie Bierflaschen.

Vor Silas lag außerdem seine Horndose und
eine schwarze Ledermappe, die er eben lächelnd auf-
schlug.

Er nahm eine Photographie lieraus und legte
sie vor den Untersuchungsrichter hin.

(Fortsetzung folgt.1



Ben Kreise 6on Personen zugänglich machen. An
der Hand von möglichst anschaulichen Ausstellungs¬
gegenständen. die durch sachverständige ärztliche
Führungen und Vorträge dem Verständnis des Be¬
suchers noch näher gebracht werden, vermag jeder
einzelne sich mit diesen Dingen bekannt zu machen.
Es gibt keine bessere Methode, das Publikum nüt
diesen Sachen bekannt zu machen, als ein solcher—
durch eine Ausstellung gebotener — Anschauungs¬
unterricht . Auf Veranlassung der Kreisorganisation
zur -Bekämpfung der Tuberkulose zu Westerburg
wird dahier in der Zeit vom 21.—26. Juli d. Js.
im Saal des Gastwirt . Wilh. Jung zu Wester¬
burg (Oberstadt ) ein T u b e r ku l o s e - M u -
s e u m zur Ausstellung gelangen. Es ist während
der vorbezeichneten Tage geöffnet von 10—2 Uhr
und Von 4—8 Uhr und kann während dieser Zeit
von jedermann besucht werden. Eintrittsgeld wird
nicht erhoben. Im Interesse der guten Sache und
im Interesse und Vorteil eines jeden einzelnen
wäre ein reger Besuch der Ausstellung- wiinschens-
wert iind kann nrir empfohlen werden.

Kirchliches.
kw. Papst Pius X. und die Kirchen Roms.
Rom , 15. Juli . Tie heilige Stadt zählt in

ihrem Weichbilde über 300 Kirchen, die von dem
Welt- und Ordensklerus besorgt werden. Unter
diesen Kirchen sind die Erzbasiliken, die Basiliken
und eine größere Anzahl Kollegiatskirchen, aber
verhältnismäßig wenige Pfarrkirchen. Rom hat
600 000 Einwohner , aber nur 57 Pfarreien , sodaß
rrind 10 000 Gläubige auf eine Pfarrei treffen.
Schon der Hochsel. Papst Leo XIII . verfolgte in
seiner Eigenschaft als Bischof von Roni mit Auf¬
merksamkeit diese Verhältnisse und suchte sie zu
bessern, indein er teils schon bestehenden Kirchen
psarrlichen Charakter gab, teils neue Pfarrkirchen
in den neuen ausgedehnten Stadtteilen Roms er¬
bauen ließ. Papst Pius X ., dem die Seelsorge
für seine Diözese von dem ersten Tage seines Pon¬
tifikats sehr an, Herzen lag, setzte das Werk seines
Vorgängers fort . Unter dein Pontifikat Pius - X.
sind neue Pfarreien errichtet .und verschiedene neue
Pfarrkirchen in den Vorstädten erbaut worden. So
bekamen die neuen Stadtteile der Via Flaminia,
zwischen der Porta del Popolo und der mylvischen
Brücke und der Via Casiliana im Westen Roms
schöne, monumentale Pfarrkirchen. Andere Kir¬
chen,. wie die berühmte Chiesa Nuova, die Kirche
des Oratoriums des hl. Philippus Neri und die
Kirche hon San Giovanni di Florentini wurden
in Pfarrkirchen umgewandelt. . Neue Pfarrkirchen
wurden vor der Porta Pia , der Porta Tributina
in den neuen Stadtteilen am Fuße des Aventins
errichtet. Am Vorabend des Festes der Apostel-
fürsten Petrus und Paulus legte der Kardinal¬
vikar von Rom, Pompili , den Grundstein zu einer-
neuen Pfarrkirche in dem Quartier der Via Appia
Nuova. Die Pfarrei wird mit 24 000 Seelen von
der Pfarrei Sankt Johann im Lateran -abgetrennt.
Die Kirche wird allen Heiligen geweiht. Die
Tätigkeit der Pfarrgeistlichkeit ist besonders in den
neuen, ; Meist sehr armen Stadtteilen , ', äußerst
schwierig.

kw. Religiöse Festlichkeiten in Spanien.
Madrid, 15. Juli . Das ganze katholische

Spanien kommt seit einigen Monaten in dem Hei¬
ligtum von Avila zusammen, um das dritte Zen-
tenarium der Heiligsprechung der großen Ordens-
stifterin und berühmten Kirchenlehrerin,' h l.
Theresia,  zu begehen. Gelegentlich dieses Zen-
tenariums hat Pius X . an den General des
Ordens der Karmeliten ein Schreiben gerichtet, in
welchem die hl. Theresia den Gläubigen als Vor¬
bild hingestellt wird wegen ihres Glaubens , wegen
des Geistes der christlichen Liebe, der sie be¬
herrschte und wegen ihrer Anhänglichkeit an die
Kirche und den hl. Vater.

Gerichtliches.
Spionage für Rußland.

Berlin, 14. Juli . Der Landesverräter Vize-
feldwebel Walter Pohl  wurde , wie wir bereits
gestern kurz mitteilten , wegen Verbrechens
gegen das Spjpnägegeseh vom 3. Juli 1803 und
wegen Bestechung zu einer Gesamtstrafe von 15
Jahren Zuchthaus,  10 Jahren Ehrverlust,
Zulassung von Polizeiaufsicht und Ausstoßung aus
dem Heere verurteilt . Die bei dem Verurteilten
Vorgefundenen 500 JH  werden als dem Staate ver¬
fallen .erklärt. Der Verhandlungsführer bemerkte,
nachdem et das Urteil verkündet hatte, daß der Ge¬
richtshof beschlossen habe, die Urteilsgründe
nicht in öffentlicher Sitzung  mitzuteilen,
da dadurch eine Gefährdung der Staatssicherheit zu
befürchten sei. Die Oeffentlichkeit, die während der

Verhandlung ausgeschlossen war, wurde daher sofort
wieder ausgeschlo ssen.

Im Fluge Wer den atlantischen
Ozean.

Aus Washington  wird der Köln. Ztg . ge¬
schrieben:

Der Juli 1914 soll iir die Weltgeschichte über¬
gehen als das würdige Gegenstück zum Oktober
1492, da Kolumbus die Fahrt von Osten gegen
Westen vollendet hatte. Der Kolumbus des Jah¬
res 1914 wird ein Segler der Lüfte sein, und sein
Flug geht von Westen nach Osten; sein Name ist
John Cyril Porte und seine Caravelle heißt Ame¬
rika; seine Reise wird aber weniger Stunden in
Anspruch nehmen, als sein Vorgänger Tage
brauchte.

Das Flugboot Amerika ist aus der Werft des
bekannten Flugzeugbauers Glenn H. Curtiß in
Hammondsport am Keuka-See im obersten Teile
des Staates Newyork, ganz in der Nähe des
Antorio-Sees , gebaut worden, und zwar auf Kosten
von Rodmau Wannmaker, dem Sohne des Groß-
kaufmanus John Wanamaker von Philadelphia,
der vor zwanzig Jahren unter Präsident Harrison
Generälpostmeister gewesen ist. Zunächst plante
Wanamaker, die rund 3000 Kilometer von St.
Johns auf Neufundland nach Cape Clear in Ir¬
land in einem einzigen Fluge von zwölf Stunden
zu überwinden. Eine Maschine von 200 PK sollte
den Flieger 3000 Meter hoch in die Luft erheben,
wo man günstige Winde zu finden hoffte, und mit
deren Hilfe sollte eine Stundengeschwindigkeit von
320 Kilometern erzielt werden. Obwohl Wana¬
maker wie Curtiß heute noch von der Möglichkeit
des Unternehmens überzeugt ist, ließen sie doch den
Plan fallen und einigten sich auf das Flugboot,
das nicht hoch, sondern niedrig fliegt, das statt mit
der Schnelligkeit einer Kugel aus dem Lauf etwa
sechzig bis hundert Kilometer macht, und das den
Weg nicht in der Luftlinie und auf einmal zurück¬
legt, sondern in Zickzacklinien und mit Unterbrech¬
ungen. Die Reise wird nämlich von St . Johns
nach den Azoren gehen, von da nach Vigo in Spa¬
nien und schließlich nach Irland . Die Teilstrecken
betragen I960, 1560 und 840 Kilometer, die vorge¬
sehenen Flugzeiten 20, 16 und 9 Stunden ; für
Aufenthalt sind 10 Stunden angesetzt, so daß für
die ganze Reise 55 Stunden oder rund 2% Tage
in Rechnung gestellt sind.

Das Flugboot in seiner jetzigen Gestalt stellt
einen Curtißschen Doppeldecker dar, dessen obere
Schwinge 22, dessen untere 14 Meter in der Länge
mißt , bei einer Breite von 2,13 Meter für beide
Schwingen. Diese Abmessungen geben dem Flug¬
zeug eine Schwingenspreite von der doppelten
Größe der bisher bekannten Apparate und damit
eine Tragkraft , die für die zweieinhalb Tonnen
nötig ist; der größere Teil des Gewichts hängt an
der großen Oberschwinge. Das Boot selbst, das
den auszeichnenden Teil darstellt, ü . das bestimmt
ist, selbst bei nicht zu rauher See ein Treiben auf
dem Wasser zu ermöglichen, falls ein Verbleiben
in der Luft sich verbieten sollte, besteht aus einem
schwachen Rahmen aus dem biegsamen Holz der
weißen Zeder, das mit gefirnißter Japanseide
überzogen ist u. eine Decke von kaum einem Zenti¬
meter aufweist; sein Gewicht beträgt rund 6 Zent¬
ner, das Gewicht der Maschinen, des Oeles und der
beiden Reisenden ist aber fast neunmal so groß,
nämlich 45 Zentner . Die Länge des Bootes ist
9,65 Meter und ähnelt mit seiner stumpfen Nase
und dem feingeschwungenen Schwanzende einem
riesigen Sonnenfisch. Die Formengebung des
Bootes ist mit besonderer Sorgfalt ausgeführt
worden auf Grund von aerodynamischen Labora-
torinmsproben , um in der Luft sowohl wie im
Wasser die geringsten Widerstände zu finden. Die
Kabine des Steuermanns ist an dim Seiten und
oben mit Zelluloidfenstern geschützt; die Höhen-

und Tiefensteuerung ist nach dem Curtiß -System
eingerichtet; die Seitensteuerung dagegen wird
nicht, wie das hier üblich ist, mit Hilfe der Schul¬
terjoche bedient, sondern mit den Füßen , eine Aen-
derung, die fiir die lange Reife angezeigt erschien.
Die Schultersteuerung mit ihrer Seitwärtsverschie¬
bung des Fliegers ermüdet, besonders wenn die
Schwingen eine Ausdehnung haben wie an dem
neuen Flugzeug. Die Fußstenerung hingegen ist
die Einfachheit selbst; ist der rechte Flieget zu hoch,
so drückt der Steuermann mit dem rechten Fuß , im
andern Fall mit dem linken Fuß . In der Kabine
sind außerdem verschiedene Registrierapparate an¬
gebracht zur Messung der Geschwindigkeit, der
Windstärke und Windrichtung, der Schraubenum¬
drehungen und des Oelverbrauchs : ein besonders
gebauter Kompaß ist den Einwirkungen der Stabl-
teile am Bord sowohl wie den fortgesetzten Erschüt¬

terungen der schweren' Maschine entzogen. Ein
Sperry -Messer wird anzeigen, wie weit das Flug¬
zeug durch die Winde von seiner ausgelegten Bahn
abgetrieben worden ist; ein Sextant wird die
Orientierungsarbeit unterstützen, und die Beobach¬
tung der Signale auf den Schiffen der südlichen
Route soll weitere Hilfe leisten. Im Hinterteil
des Bootes ist eine kleine Schlafkammer eingerich¬
tet mit einer Matratze, die als Rettungsapparat
zu dienen bestimmt ist.

Die Triebkraft wird durch zwei Motore des
Curtißschen O. X .-Typs geliefert, von denen jeder
100 PK entwickelt. Ursprünglich hatte man sich
für eine einzige Maschine enschieden; später indes
wählte man der größern Sicherheit wegen die Ver¬
teilung des Antriebs auf zwei voneinander unab¬
hängige Maschinen. Die Anordnung der beiden
Motore nebeneinander zwischen dem Ober- und
Unterdeck ist ebenfalls neu. Die Schrauben sind
zweiflügelig und 2% Meter lang, die Füget sind
aus Spruce , was sowohl Fichte wie Pechtanne be¬
deuten kann, lieber den Motoren liegen die zwei
Oelbehälter , während die fünf Gasolinbehälter im
Bootskörper liegen. Das Gesamtgewicht des Flug¬
zeugs verteilt sich etwa folgendermaßen: Heiz¬
material 20 Zentner , bestehend aus 300 Gallonen
Gasoline und 25 Gallonen Oel ; Boot 5%i Zentner;
Bootsführer und Gehilfe 3 Zentner ; Motoren , die
beiden Decks, Oel- und Gasolinbehälter und Zu¬
behör 11 Zentner ; für den Gewichtsunterschied
bis zu den angegebenen fünszig Zentnern sind An¬
gaben nicht vorhanden.

Leutnant Porte , der das Unternehmen in den
nächsten Wochen wagen will, ist 34 Jahre alt und
der Sohn des Pastors an der Matthews -Kirche,
Denmark Hill, in London. Porte trat 1898 in die
englische Marine ein und wurde im Unterseeboots¬
dienst verwandt, aus dem er vor zwei Jahren aus¬
schied.

Das Flugzeug ist in den letzten Wochen auf dem
Keuka-See wiederholt Proben unterzogen worden,
wobei sich verschiedene Verbesserungen als notwen-
dig erwiesen. Nunmehr soll aber alles flugbereit
sein, so daß der Apparat dieser Tage nach Neu¬
fundland geschafft werden kann, von wo aus die
Fahrt angetreten werden soll.

Am sagenumwobenen Vater Rhein.
Machtvoll in dem breiten Bette

Wälzt die Wogen hin der Rhein,
Rebumzog'ne Bergeskette
Säumet seine Ufer ein.

Und auf jenen Höhen streben
Kühn empor zum Himmelsblau
Starke Burgen und daneben
Auch Ruinen , morsch und grau . —

Fröhlich sich die Wellen kräuseln.
Flüstern von entschwnnd'ner Zeit.
Alte Sagen uns umsäuseln
Fern aus der Vergangenheit.

Von den Römern klingt die Kunde
Von den Kaisern stolz und frank.
Von dem Hort der Nibelunge,
Der im Rheine tief versank.

Von Held Siegfried , der den Drachen
Kühn erschlug mit starker Hand,
Von dem Schiffer, der im Nachen,
Von der Lore Lied gebannt

Achtet nicht auf Riff , und Welle,
Bis ein Wirbel ihn erfaßt.
Und ihn schleudert furchtbar schnelle
Tief hinab zur ew'gen Rast. —

Leise nur die Wellen rauschen;
Künden Mär aus alter Zeit,
Und die linden Lüfte lauschen,
Und sie tragen frohbereit

Jene Kunde durch die Lande,
Daß im Volk' sich pflanzen echt
Rheinessagen, altbekannte,
Von Geschlechte zu Geschlecht.

Hermine Leba.

Vermischtes.

Waldkomplexen, deren Ertrag bis jetzt zu dieses
Summe angewächsen ist. Die Ermittelung der Er¬
ben machte wegen der damaligen eigenartigen poli¬
tischen Verhältnisse große Schwierigkeiten. Das
ganze Erbe, das von französischer Seite nicht be¬
stritten wird , kommt in die Pfalz,  zum großen
Teil nach St . Ingbert und den Nachbarort Rohr¬
bach, wo eine direkte Enkelin des Dippre , eine Frau
von 72 Jahren , noch lebt. Es reiste eine Vertretung
nach Paris , um mit einem Juristen die letzten For¬
malitäten noch zu erledigen.

/C Der Verband der Wissenschaft¬
lichen kath . Studentenvereine „Uni-
t a s" zählte am 16. Juni 1914 in 20 Vereinen
(gegen 20 am 16. Juni 1913) an 15 (15) Hochschulen
767 (638) Studenten und 1596 (1520) Alte Herren«
Von den Studenten sind aktive Burschen 136, Füchse
155, Hospitanten 17, Inaktive 284, Auswärtige 175.
Neu eingetreten sind in diesem Semester 122 (101).

Verschiedenes ans aller Welt.
Bei der Hitze greifen die Waldbrände in Nor d-
rußland  immer mehr um sich. Die kaiserlichen
Forsten und die Torfmoore von Twer sind in
Brand geraten. Achtzehn Kompagnien Soldaten
sind aus Moskau angekommen. In demselben
Distrikt vernichtete ein Feuer die Wälder der Mos»
kauer Elektrizitütsgesellschaft und der L-tadt Twer,
Auch aus den Distrikten Bie;etsk und Ot 'chakow
werden Brände gemeldet. Dazu kommt ein Miß,
stand der Ernte . In den nördlichen Gouvernements
wird mindestens die Hälfte als verloren betrachtet.
— Aus Charoll  es, 14. Juli , melde! man : Zwei
Zigeunerstämme von ungefähr 120 Personen ge¬
rieten an den Ufern der Loffe in einen Kampf, wo¬
bei sie mit Gewehren, Revolvern, Aexten und
Messern aufeinander losgingen. Etwa zehn Per,
sonen wurden verwundet, von denen zwei ihren
Verletzungen erlagen. Den Gendarmen gelang es
schließlich, die Parteien zu trennen . Zahlreiche
Waffen wurden beschlagnahmt. — Während eines
Uebungsfluges auf dem Flugplatz in Athen  sind
der Stabskapitän Firssow und fein Fluggast ab¬
gestürzt. Beide sind tot.

Konkurs-Nachrichten
aus dem O.-L.-G.-Vez. Darmstadt , Frankfurt a. M .»

Cassel, vom 4. Juli bis 10. Juli 1914.

Name (Firma) Wohnort
(AmtSger .)

Konkurs¬
verwalter

Tag
der

Eröff.
nung

An-
melde«
fristbis

Erste
Gläu¬
biger-
verslg.

Kfm. Alb.Gerson,
Inh . e. Wäsche¬
geschäfts . .

Kaufm. Erwin
ENneider . .

KanfmannLorenz
Glebe . . . .

Wagner Johann
Wresemann . .

Sckreiner Gustav
Tölle . . . .

Gastwirt ». Kfm.
Gust. Mangold

Carl Enler , ver¬
storben . . .

Kfm. Hin Ruckert,
all . Inh . d. Fa.
Ew - Jmoort-
Geselif-bastWei-
ßelberger und
Jamenfeld . .

Kaufmann Jakob
Dreifuß . . .

Gastwirt , früh.
. Bäckermst. Gott¬

fried C.Schaider
Gast- u.Landwirt
Carl Brodthage

Fa .C.BrochJnh.
d. Lederfabrik
Ernst Brock . .

Fa . B. Neuerbnrg
u . Söhne, Inh.
Kaufmann Felix
Neuerburg . .

Möbklhändler
Jakob Fuhr .

Möbelhändler
Jakob Fuhr jr.

Frankfurt

Wiesbaden

Herdseld

Montabaur
Gottsbüren
<Car>rhafen1

FanibnchSchmaüold

Silben

Cassel

Wiesbaden

Worm»

Hundsdorf
Grcnzhaus .)

-chmak-
kalden

Linz a . Rh.

Wiesbaden

Wiesbaden

R .-A. Dr.
LucianKah»
Büch Rev. G
Sterndergdr

1.7.

1.7.

25.7.

8.8.

14.7.

1.8.

Prüfungstermin 28.7.
Schlußtermin 30.7.

WSchwein»-v ^ „ I _ I _
berg |30.6. |22 .7. [S1.7.

Prüfungstermin 11.8.
Kfm . Loui » , _ „ _

Althof 1 .7 . 20 .7 . 28 .7.

PrivatsekretWUH.Franke4.7. 1,8. 31.7,
Prüfungstermin 25,7.

irÄl 6.7. jio .8. |29.7.

Schlußtermin 3.8.

BuchhalterI _ _ I, „ _ I „ .
Hein. Luthest 7.7. s18.8. f 6.8.

Prüfungstermin 25.9.

Vergleichstermin 25,7.

Prüfungstermin 25.7.

Verantwort!, f. Anzeigenu. ReklamenL. Neumair.
* Eine Millionenerbschaft . St . Ing¬

bert,  14. Juli . In unserer Gegend kommt in den
nächsten Tagen eine ff a n z ö s i s che MiIlio-
nenerbschaft  in ungefährer Höhe von 6 Mil¬
li  o n e n Franks zur Auszahlung . Es handelt sich
um den in Paris bisher verwaltzsten Nachlaß des
aus Jxheim bei Zweibrllcken stammenden französi¬
schen Forstbeamten Dippre,  der dort in der Zeit
nach der Lostrennung der Pfalz von Frankreich tätig
war . Die Erbschaft bestand hauptsächlich in großen

Müllers

Mb PÄUHT1SIJ
V .. 'Seifenpulver

schont die zartesten Ge¬
webe , liefert blüten -weisse
"Wasche . Ueberall erhältl.

Rauchet'
DuMonb Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau -,Feinschnitt in Braundruck

das Viedelpfundpakeh 30 Pfg.
156

Zahn
Runkel

Praxis
B

Engelhard
neben der Apotheke
:: Langgasse 16. ::

auch oline Entfernung der Wurzeln.
Bestes Material. Mehrjährige Garantie.

Zahnziehen 1 Mark pro Zahn.
Unsichtbare Plomben. Zahnreinigen.
Preise. Amickie Bebandisng

Erleichterte Zahlungsbedingungen. 6111
Montagsu.Donnerstagsv.8—12 Uhr,
Sonntags v. 9—2 Uhr und an den
übrigen Tagen v. 8—12 u.2—6Uhr.

■■***,

Limburger Vereinsdruckerei
■■■BHHHaaesBBHMHBiaaaBBv

Visitkarten
Glückwunschkarten

Verlobungs¬
und Vermählungs-
Karten und -Briefe
Hochzeitslieder u.

Hochzeitszeitungen
Geburtsanzeigen

Speisekarten
Eintrittskarten
Trauerbildchen

Trauerbriefe
Trauerkart en

ACierdurch beehren wir uns , Ahnen unsere
mit allen Einrichtungen der '[Neuzeit aus¬
gestattete [Buchdruckerei zur iHerstellung von

3) ruckarheiten aller ffirt
angelegentlichst zu empfehlen. — [Besonderes
Qewicht legen wir auf saubere , moderne und
geschmackvolle [Ausführung unserer [Druck¬
erzeugnisse bei kurzen Jfieferfristen.

AjOir bitten Sie , uns vorkommenden [falls
Ähre geschätzten [Aufträge zu überweisen.  —
*Unser fKerr Vertreter steht iIhnen jederzeit

zu [Diensten. «KodiaAtangtvou

Ximburger cVereinsdruckerei.

Formulare
Mitteilungen
Rechnungen
Briefbogen

Aufklebezettel
Paketadressen

Kouverts
Quittungen
Wechsel

Tratten-Avise
Kataloge
Prospekte

Preis-Listen

ISMtSHIita
oder Frau , zu baldigem
Eintritt gesucht. 7193

Frau loh. bambrioh,
Limburg , Marktstr . 2.1.

Zum baldigen Eintritt suche
em braves , fleißiges

Mädchen
gegen guten Lohn. 7168
. Frau PSiilf pp Klaus,
Niedernhausen im Taunus.

Frl. » d. stenogr. u. Ma¬
schine schreibt, s. Stelle , wo
sie sichn. weit ,in Buchs, ausb.
kann.Off.u. 7166a. d. Exp.

Ein möbl . Zimmer sof. zu
verm . Rutsche 15. 7138

Ein möbl . Zimmer mit
oder ohne Pension zu verm.
7179 Untere Fleischgasse 7.

Möbl . Zimmer mit oder
ohne Pension zu vermieten.
7084 Diezerstr . 31.

Zpurkos
msdWtmdm.
*lnd alle HauSunreinlgkeMen und
Hauiauuchiäge . wie Blütchen.
Mit euer ujw  durch » glichen Ge¬

brauch der echten

Steckenpferd-
Teerschwefel-Seife
iron Bergmann 3t Co ., Radebeol

Stüdi 50 PL tu  haben bet:

in Limburg: Jos. Müller
Dr. H. Kexel
u, Franz Nehren,

in Dauborn: August Scheidt,
in Runkel: Friedr. Bopp. 773
in Niederbrechen: Ad. Jung.

Für Wirte!
Wenig gespieltes

elektr . Klavier
billig zu verkaufen zu günst.
Bedingungen . 7164

Wiih. Kern, Höchst a. M .,
Kl. Tannusstr . 17. Tel . 151.

Dr. flraiie's
I Birkenwasser£
■j verhindert Schuppenbil- B
g düng und Haarausfall. ®
M Generaldepot für Lim- g
ES bürg und Umgebung: «
A Parfümerie 14

Jos . Müiler , .
Limburg.

;



Ne 161. Limburg , DottneLsLag, den 16 . Juli 1614. 4k?« Jahrgang-

$

Bezugspreis:

Grakis-Beilagen:

i “““ " “? Winierfchrplan.
• -oianbhalenöcrm.MärKIeverzeichn.o.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feierlagen. Mit illustriertem Sountagsblatt und landWirlschaftlicher Beilage.

Deranlvsrilich für den allgemeinen Teil: 2. v .: Redakteur Fr . Ouer, Liniümg. — Druck und Verlag der Limburger Dereinsdruckerci. V. m. b. D.
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Erstes Blatt.
Neues vom Tage.

Im französischen Senat erneuerte Senator
Charles Humbert  seine Angriff auf die Hee¬
resverwaltung.

Ter russische„Prophet " R a s p u t i n, der auf
den Zaren einen unheilvollen Einfluß ausübte soll
gestorben fein^
. Zn Durazzo ^lst  die Stimmung sehr ge¬
druckt.  Man befurchtet einen lleberfall der Äus-
standischen. Serbische Truppen  sollen bei
Zadowa rn Albanien elnmarschiert sein.
«. ^ n neuesten Nachrichten zufolge will Huerta
legen "̂ ^ ontschaft von Mexiko nunmehr nieder¬
er IN ex ika Nischen  Insurgenten sind mit
Aufnahme weniger Städte im Besitz der ganzen
Pazifischen Küste Mexikos.
^ Wegen des Unterganges der „E m p r e ß o f

t e I a n d" wird gegen die früheren Besitzer des
schuldigen Dampfers „Storstad " eine Schadenersatz¬
klage m Höhe von acht Millionen Mark angestregt.

General Allaria  ist zum argentinischen
Kriegsmiinster ernannt worden.

.Au Düsseldorf  ist gestern das Landgerichts-
gebaude abgebrannt.

^ Von der deutschen Kolonie
Am 14. d. M. waren 30 Jahre verflossen, seit-

oem rm Jahre 1884 an drei Orten des fast eine
halbe Million Quadratkilometer umfassenden Ge-
bretes von Kamerun in Westafrika, nämlich an den
Orten Belldorf, Akwadorf u. Didodorf die deutsche
^ gehißt und damit dieses Gebiet für das
-r -j ; in Besitz genommen wurde. Fran¬

ca und englischer Besitz umgeben das deutsche
Geviet und eine ganze Reihe von Vertrügen sind
zwischen dem Deutschen Reich einer-, sowie England
uno Frankreich anderseits über die Grenzen der
einzelnen Gebiete geschlossen würden, bis es zu
Mten und dauernden Abkommen kain. Obwohl das

Kamerun wegen der häufigen Fieber als
aas unter allen deutschen Kolonien gefährlichste für
Elrropaer anerkannt ivurde. so ist doch durch deut¬
le " Unternehmungsgeist und deutsche Ausdauer
dort eine sehr fruchtbare Kulturarbeit geleistet wor-

bre Bevölkerung in geistiger und Wirt-
ichaftlicher Bezrehrmg sehr gehoben und denr Lande
uel von seinen Gefahren für die Gesundheit ge-
nommen hat. Die eingeborene Bevölkerung giie-
^rt sich in zwei Hauptgrrippen : Bantu -Neger zwi-
chcn der Küste und dem innern Randgebirge und
sie Sudan -Neger in Adaniaua und auf denr Hoch-
ande. Zu den Bantrr-Nogern gehören rranreritlich

auch die Duala , welche meist vom Zwischenhandel
leben, daneben etwas Fischfang und Ackerbau trei¬
ben und nahe der Küste wohnen, sowie a»r Flusse
s- anaga die Malirrrba, Bakoko und Edealeule und
nn Kamerungeoirge das rauhe , kriegerische Ge-
brrgsvolk der Bakwrri. Seit der Besitzergreifung
durch Deutschland nimmt die europäische Bevölke-

zu und sind es neben den weitaus die
Mehxzahl bildenden Deutschen namentlich Englän¬
der uno Schweden, welche sich niedergelassen haben;
aber auch unternehmungslustige Amerikaner haben
dort snr Kulturarbeit rmd Geschäft ihr Glück ver-
sucht. Unter den Deutschen sind die Beanrten, die
Kaufleute, die Missionsangehörigen (Männer und
Frauen , die für Verbreitung des Christeiituins
wirken), sowie die Mitglieder der Schutztruppe die
zahlreichsten. Voii den Kolonisationsgesellschaftcn
sind besonders zii nennen die mit dein Sitz in Hani-
burg schon 1883 gegründete Kamerun -Land- und
Plantagen -Gesellschaft, an deren Spitze die tatkräf¬
tige Firma Wörniann steht, ferner die Tabaksbau-
Gesellschaft Kanierun , deren Sitz ebenfalls in Ham-
biirg ist, und die Kamermi -Hinterland -Gesellschast,
welche ihren Sitz in Berlin hat und nanicntlich Sta-
tions - und Karawanenhandel mit dem Hinterland
von Kamerun längs des Flusses Sanaga betreibt.

Im Schutzgebiete wirken vier M i s s i o n s g e -
- r ^^ e n' 0011  Werten drei, nünilich die Ba¬
seler Missionsgesellschaft, die Baptisten- und die
amerikanische Presbyterianer -Mission protestantisch
und, wahrend iinsere wackereiiP a I l o t t i n e r und
.w aI§  einzige katbol. Mist
nonsgesellschaft dort mit heldenmütigem Eifer und
großem gottgesegnetem Erfolge unter Oberleitung
xn Bischof Vieler wirken. — Für Verwaltung,
vo,t und Rechtspflege bestehen europäische Einrich¬
tungen bei denen die Kolonie sich einer stetiaen
ersprießlichen Entwicklung erfreust die nach L-
mlfJ l!t rrnätnF? l' ®^ crn öcm  Reiche auch allmählich
'Unterteile Ertragnisie versprichst

Deutschland.
Vcklin, 16. ^ ull . w

empfing Montag nachmittag den ans Pe 'terslm
elngetroffenen albanischen Ministerpräsident
Turkhan Pascha. — Die großen Kriegsschiffe t
Nordseegeschwaders haben Montag nachmittna il
«onnnerreise nach Norwegen angetreten . — Pri
Adalbert von Preußen , der 3., noch nicht vermäh
Epr des Kaiscrpaares , volleiidet am Dienst
lern 30. Lebensjhar.

^ Spionage . Das Kriegsgericht der Kgl. Ko
mandantur in Berlin hat wieder einmal einen

3U 15  Bahren Zuchthaus P
er Festungspläne und andere mili

Gcheimnisie an Rußland  verkauft h
nnvs 1Trtetba§  aegen den Feldwebel Pohl  aefei

Zustimmung lind Verstau dl
Herzen n^ ^ bUa.denen des Vaterlandes Wohl c
5 & Für den Judaslohn von 500 Jl  l
M die die Sicherheit seines Vaterland
'rhalten L " derkarfft, 600 Jl  hat er für Plä
dem Dents^ " Kenntnis durch eine fremde Ma

deutschen Reiche vielleicht Millionen kost

werden. Der Fall Pohl hat uns die Augen geöff¬
net über ein Treiben gewisser privilegierter Spione,
die sich nicht scheuen, ihre Ausnahmestellung in der
Gesandtschaft eines Laiides zu benutzen, ihrem Va¬
terlande auf Kosten des Landes, in dem sie das weit-
Behendste Gastrecht genießen, Spionagedienste zu
leisten. Es fällt uns nicht ein, uns darüber zu ent¬
rüsten, wenn sich rivalisierende Großmächte zu
Zwecken ihrer Landesverteidigung auch des Spions
bedienen. Die Spionage wird in allen Ländern
praktisch ausgeübt , aber auch bei der Ausübung der
Spionage ist in den einzelnen Fällen sehr zu nnter-
scheiden. Wir sehen z. B. Offiziere ans aller Her¬
ren Länder die Uniform auszichen und gewisser¬
maßen als Gentlemän -Spione in fremden Ländern
herumreisen, iim für ihr Vaterland und speziell
für den Ausbau ihrer eigenen Waffenmacht Pläne
und andere Chancen sich anzueignen. Werden diese
Kundschafter ans irgendeiner Tat in flagranti er¬
tappst so werden sie natürlich bestraft, aber sic ver¬
dienen immerhin ein gewisses Maß von Achtung.
Es war aber bisher internationaler Anstandskodex,
daß die Mitglieder diplomatischer
Corps  nicht gesetzwidrige Spionage treiben und
begünstigen in dem Staat , in dessen Grenzen sie un¬
ter dem Schlitze der völkerrechtlichen Unverletzlich¬
keit weilen. Wird aber eine Gesandtschaft, wie es
in dieseni Falle geschehen ist, zu einem Spionage¬
büro berabgewürdigt, dann bedeutet das einen
gröblichen Verstoß gegen das geltende Völkerrecht
und gegen jeden Begriff von Anstand und Sitte.
Die russische Botschaft hat sich dieses unglaublichen
Verstoßes schuldig gemacht. Es steht heute fest, daß
Pohl , der als «Schreiber der Ingenieur -Inspektion
sich den Zugang zu den neuen Festungsplänen ver¬
schafft hatte, direkt mit dem Militärattachee der rus¬
sischen Botschaft in Berlin Oberst v. Basanow, ver¬
handelt hat . Es ist selbstverständlich, daß derartige
Vorgänge das internationale Mißtrauen in sehr un¬
günstiger Weise beeinflussen müssen.

*  Massenstreik und „freie " Gewerkschaften . In
einem Artikel, in welcheinu. a. auch die Unmög¬
lichkeit und Schädlichkeit  des neuerdings
von der sozialdeniokratischen Partei „propagierten"
politischen Massenstreiks  dargelegt wird,
schreibt die „Konjunktur " (1914. 39) : „Die radikale
Gruppe , die den Massenstreikpropagierst ver¬
kennt  die heutigen politischen und wirtschaftlichen
Kraftverhältnisse so total,  daß sie eine Gesa  h r
für die Arbeiterbewegung darstellt und von Arbei¬
terseite selbst bekämpft  werden inüßte. Das ge¬
schieht aiich durch die Gewerkschaften obwohl sie
nicht allzuviel Aussehens davon machen. — Davon
haben wir in den letzten Tagen Wenig g e -
merk  st Während früher diese „freien" Gewerk¬
schaften ihre Ablehnung des politischen Massen¬
streiks deutlich erkennen ließen, ist heute, obwohl in
der Partei die Idee des politischen Massenstreiks
wieder mit besonder  in N n chd r u cf betont

-wird, kann! etwas davon zu verspüren Die Rück¬
sicht auf die Partei scheint hier bei den „freieii" Ge¬
werkschaften stark mitznwirken

* „Scharfmacherci " in Geiiossenbetrieben. Eine
bemerkenswerte Erklärung findet sich in der letzten
Nummer (1914, 26) der „Konsnmgenossenschaft-
lichen Rundschau", dem Orgaii des Zentralverban-
des der sozialdemokratischen K o n s u m-
v er eine.  In eineni zusammenfassenden Bericht
über den letzteii Genossenschaftstagin Brenien im
vergangenen Monat liest inan hier : „Weniger
erfreulich  als der Verlauf des Genossenschafts¬
tages war der Verlauf der Generalversammlung
der Verlags  gesellschaft deutscher Konsumvereine.
Dieses jüngste Unternehmen der organisierten Kon¬
sumenten entwickelte sich in zufriedenstellender
Weise. Aber wie im vorigen Jahre die Erörterun¬
gen des Buchdruckerkonflikts eine falsche Note in die
Generalversammlung brachten, so waren es auch in
diesem Jahre wieder mit deiii Arbcitsver-
h ä I tu i § in der Verlagsgesellschaftim Zusammen¬
hang stehende Fragen , deren Erörterung
peinlich berührte ." Bei diesen Fragen toll
es sich, wie die sozialdemokratische Presse („Rhein.
Ztg." 1914, 153) verrät , darum gehandelt haben,
„daß die Lehrlingsverträge der Verlagsanstalt eine
Bestimmung enthalten , wonach Lehrlinge um Ge¬
nehmigung bei der Geschäftsleitung nachzusuchen
hätten , wenn sie Mitglied irgendwelcher Vereine
werden wollen, und ihnen die Teilnahme an „poli¬
tischen" und gewerkschaftlichen Versammlungen der
Jugendbewegung verboten  sei ." — „Scharf-
machereien" nennt die sozialdemokratischePresse
derartige Bestimmungen. Dabei handelt es sich um
einen Arbeiter  genossenschaftsbetrieb. Theo¬
rie und Praxis!

* Gehälter der höchsten Reichs- und preußischen
Staatsbeamten . In weiteren Kreisen besteht noch
immer Unklarheit über die Gehälter der höchsten
Reichs. "und preußischen Staatsbeamten Eine offi-
ziöse Korrespondenz macht dazu folaende genauen
Angaben : Der Reichskanzler bezieht 38 000' Jl  Ge¬
deckt und 64 000 Jl  Repräsentationskosten ; die
Staatssekretäre des Auswärtigen und des Innern
erhalten je 36 000 Jl  Gehalt und je 14 000 Jl  Re-
präsentationskosten ; die gleichen Einkünfte stehen
den: preußischen Kriegsminister zu, während die
Staatssekretäre des Reichsmarineamts , des Reichs-
sustizanrts, des Rcichsschatzamtsund des Reichs-
kolomalanits nur se 30 000 Jl  Gehalt u . je 14 000
Mark Reprüsentationskosten beziehen. Der Reichs¬
kanzler sowie sämtliche Staatssekretäre haben An-
spruch auf f r e i e D i e n st w o h n u n g; ist eine
solche nicht vorhanden , so wird eine Mietsentschä-
drgung von 20 000 Jl  gewährst Die preußischen
Ressortminister beziehen durchweg ein Gehalt von
36 000 Jl und haben ebenfalls Anspruch aus freie
Dienstwohnung , erhalten aber keine Repräsen¬
tationskosten, sondern eine nichtpensionsfähige
Stellenzulage von je 14 000 Jl,  Die Pen¬
sionierung der preußischen Minister erfolgt nach
denselben Grundsätzen Wie bei den anderen Staats¬
beamten. Ein Unterschied besteht lediglich darin,
daß zur Pensionierung eines Ministers nicht der
Nachweis der Dienstuntauglichkeit erforderlich ist.

* Die kommunale» Arbeitsnachweise. Nach einer
im Handelsministerium sertiggestelltcn Uebersicht
in Preußen vorhandener kommunaler oder mit kom¬
munaler Unterstützung betriebener allgemeiner Ar¬
beitsnachweisestellenhaben sich diese auch im abge¬
laufenen Jahre trotz der wirtschaftlichenDepression
sehr gut entwickelt. Während 1910 insgesamt
837 663 Gesuche voir Arbeitgebern Vorlagen, stiegen
diese Zahlen 1911 aiff 1 052 187, 1912 auf 1 199 571
und 1913 auf 1214 652. Gesuche von Arbeitneh¬
mern wurden 1913 insgesamt 1 529 424 cingereicht
gegen 1 445 721 im Vorjahre . Die Hauptsache aber
bleibst daß die Zahl der vermittelten Stellen auch
im abgelaufenen Jahre gewachsen ist, und zwar von
928 248 (1912) auf 949 503 (1913).

* Elektrizitätsm o»opol? Die Schles. Volksztg.
(Nr . 312) schreibt:

Das E l e kt r i z i t ä t s in o n o p o l ist, wie uns
aus Berlin  geschrieben wird , das neueste Ver¬
suchsobjekt geheimrätlicher Weisheit im R e i chs-
schatzamt.  Man wird es zwar ablengnen, wie
immer, aber wir wissen absolut sicher, daß an einem
solchen Gesetzentwurf gearbeitet wird. Wie lange
muß sich denn unsere Industrie diese stete Beun¬
ruhigung gefallen lassen von Organen , welche von
den Lebensbedingungen unserer Industrie augen¬
scheinlich nichts wissen. Man kann erwarten , daß
die Hand  e I sk a m m e r n sich gegen diesen neue¬
sten Unsinn der Steuermacher ganz entschieden zur
Wehr setzen werden und zwar recht bald.

* Die bayerische Regierung und der Zigaretten«
trust . Dresden,  14 . Juli . Wie zuverlässig ver¬
lautet hat das bayerische Kr i e g s m i n i st e r i u m
an sämtliche Offiziers -, Fähnerichs- und Unteroffi¬
zier-Speiseanstalten , ferner an die Verivaltung
sämtlicher Mannschafts- und Arbeiterkantinen ei¬
nen Erlaß gerichtet, den Bedarf an Zigaretten nur
bei trustfreien Fabriken zu decken. Das Kriegs-
ministeriuin weist in dem Erlaß aus die Gefahr hin,
die der Tabaktrust für Deutschland mit sich bringe,
und es bemerkt ausdrücklich, daß es sich mit seinem
Erlaß in voller Uebereinstimmung mit dem baye¬
rischen Ministerium des Auswärtigen  und
dem Ministerium des kö n i g l i chen Sa u s e s be¬
finde. Da vor wenigen Tagen der bayerischeV e r-
kehrsminister  schon in der Kammer mitgeteilt
hast daß auch alle Bahnhofswirtschaften in ganz
Bayern aufgefordert seien, keine Trust - Ziga¬
rette  n zu verkaufen, so haben nunmehr drei baye¬
rische Ministerien übereinstimmend sich gegen den
Trust ausgechrocheu.

* Eine erfüllte Forderung des Reichstags. Dem
vom Reichstag bei Erörterung der Rassemusichehe
geäußerten Wunsche nach Heranziehung der Väter
unehelicher Mischlingskinder zu den Alimentations¬
küsten hat das Gouvernement von Samoa nunmehr
entsprochen. Durch eine vom 20. Mai datierte Ver»
ordnung wird bestimmst daß der Vater des unehe¬
lichen Mischlings verpflichtet isst dem Kinde von der
Gebiert bis zur Vollendung des vierzehnten Lebens¬
jahres den der Lebenshaltung der Mutter entspre¬
chenden Unterhalt zu gewähren, sowie die Kosten
der Erziehung und der Vorbildung zu einem Be¬
rufe zu tragen . Der Unterhalt kann nach Wahl des
Vaters durch eine monatliche Geldrente oder durch
Zahlung einer einmaligen Abfindungssumme er¬
folgen. Der Unterhaltungsanspruch erlischt nicht
mit dem Tode des Vaters , sondern kann auch gegen
dessen Erben geltend gemacht werden. Als Vor-
mundschaftsbehörde gegenüber Mutter und Kind
tritt das Bezirksamt ein.

* Immer mehr lichtet sich die kleine Reihe der
noch lebenden Gründer des Zentrums,  im¬
mer kleiner wird die Zahl der Veteranen , die Selbst-
erlebtes aus der Gründungszeit der Partei berich¬
ten können. Wie kurz berichtet wurde, ist jetzt auch
der frühere Landtagsabgeordnete Benjamin K r a e-
m e r im Alter von 82 Jahren in seinem Wohnorte
Kiwitten in Ostpreußen gestorben. Bei der Feier
des vierzigjährigen Bestehens der Zentrumspartei
am 21. März 1911 waren von den Gründern des
Reichstags- und Landtagszentrums nur noch neun
am Leben, deren Bild auch die von dem Abg. Dr.
von Savigny herausgegebene Festschrift ziert . Es
sind die früheren Abgeordneten Graf Lazy Henckel
von Donnersmarck, Kraemer (Kiwitten), Geistlicher
Rat Schaffer (Ratibor ), Frhr . v. Landsberg , Fürst
zu Löwenstein (P . Raymundus ), Frhr . von Reich
lin -Meldega (München), Graf von Walderdorff
(Schloß Möggingen , Baden), Tr . Bock (Aachen) u.
Dr . Lender (Baden). Dr . Bock starb 1912, Dr . Len¬
der 1913. Von den neun Veteranen gehörten drei
zu den Gründern der Landtagssraktion . nämlich
Graf Henckel von Donnersmarck, Geistlicher Rat
Schaffer und der jetzt verstorbene Veteran kraemer
(Kiwitten ). Aba. Kraemer vertrat von 1870 bis
1873 und von 1877 bis 1893 den Wahlkreis Brauns¬
berg-Heilsberg im Preußischen Landtag.

* Den Fortschrittlern in Coburg schreibt die par¬
teiamtliche „N a t i o n a I l i b e r a I e Korre¬
spondenz"  Folgendes ins Stammbuch:

„Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die
nationallibcrale Partei in Erfüllung ihrer
nationalen Pflichten am 17. d. M. für den fort¬
schrittlichen Kandidaten eintreten und damit die
Sozialdemokraten werfen wird. Damit ist aber
dem alsdann gewählten Reichstagsabgeordneten
für Koburg, Herrn Arnold, und seinen fortschritt¬
lichen Freunden , in erster Linie dem Staatsrechts¬
lehrer und Reichstagsabg. Dr . v. List, der nachdrück¬
lich mit der Niederfüllbacher Stiftung in Koburg
rednerisch gewirkt hat , die Pflicht erwüchsen, nun¬
mehr die im Wahlkampfe hinsichtlich dieser Stif¬
tung gemachten Versprechungen einzulösen und dem
Lande Koburg diejenigen vom belgischen Staate
nach Ansicht der Fortschrittler zu Unrecht einbehal-
tcnen Millionen zurückzngewinncn, ans deren Er¬
trag alsdann die Grundsteuer in Koburg zu besei¬
tigen wäre. (Es handelt sich bei dieser Stiftung
um einen Streit der belgisch-koburgischen Prinzes¬
sinnen und dem belgischen Staat auf der eiyen Seite
und dem Kobnrger Staat auf der anderen Seite.
Der freisinnige Kandidat Arnold zog nun nach
soziald. Darstellung mit der Behauptung im Wahl¬

kreise umher, daß, wenn er gewählt werde, der
Steuerertrag dieser Stiftung im Betrage von jähr¬
lich einer Viertelmillion Mark dem koburg'ischen
Staate znflietzen werde. Bei der außerordentlichen
Armut des Landes hatte auch diese Krähwinkelagi-
tation einen außerordentlich großen Erfolg . Die
Red.) Wir fürchten, daß die Kobnrger Bauern , die
daraufhin gutgläubig ihre Stimmen für Herrn
Arnold abgegeben haben, eine der größten Ent¬
täuschungen ihres Lebens zu verzcichneii haben wer-
den. Dann aber wird es für die nationalliberale
Partei an der Zeit sein, die wahre Bedeutung dep
Niederfüllbacher Stiftung und ihrer mißbräuch¬
lichen Ausnutzung vor aller Welt ksorzustellen und'
den Wahlkampf aus denjenigen politischen Boden
zurückzuschieben, ans den allein er gehört. Von dem
Wahlkamps, der sich in den Jnlitagcn des Jahres
1914 im Herzogtum Koburg abgespielt hat, kann
man mit dem Woxsen Talbots sagen: Unsinn, du
h a st g e s i c g st"

kw . Das Vermögen der sozialdemokratischen Ge¬
werkschaften. Das Vermögen der „freien, d. h. so¬
zialdemokratischenGewerkschaften soll nach den Be¬
richten des Internationalen Gewerkschastsbundes
ca. 400 Millionen Mark betragen. Das Vermögen
der deutschen sozialdemokratischenGewerkschaften
beträgt allein 240 Millionen Mark. Es braucht
wohl nicht besonders hervorgehoben zu werden, daß
dieses Riesenkapital, das sehr gut angelegt isst eine
große wirtschaftlicheMacht repräsentiert.

* Eine Mahnung zum Frieden. In einer Pole¬
mik gegen den hannoverschen Welfensührer Frhrn.
v. Scheelc-Scheelebnrg ans Anlaß des Langensal-
zaer Denkmals erklärte der Führer der früheren
braunschweigischen Welfen Adolf Graßhofs u. a.:
„Hätte uns der preußische Adler 1866 gleich Hanno¬
ver gefaßt, er hätte uns nicht wieder losgelassen,
ebensowenig wie er eben Hannover, das er infolge
der Unfähigkeit seiner Diplomaten seinerzeit er-
griff, jemals wieder fahren lassen will und kann.
Wie schon gesagt, kann nur Deutschlands Unter¬
gang die Wünsche auf Wiederherstellung des
Königsreichs Hannover verwirklichen. Der ange-
staminte Herzog hat mit seiner Gemahlin den
Stannnthron Heinrichs des Löwen bestiegen. Da¬
mit muß die welftsche Bewegung ihr Ende erreicht
haben. Ans keinen Fall darf die hannoversch-wel-
sische Partei ans die Unterstützung aus dem Herzog¬
tum Brannschweig rechnen." — Das ist eine deut¬
liche Absage.

* Eine halbe Milliarde für strategische Zwecke
soll im nächsten Winter dem Reichstag abverlangt
werden, so faselt ein Mitglied des Reichstags ans
einer Reise aus Südtirol auf einer Ansichtskarte,
die er dem „Vorwärts " in Berlin geschickt hat : „In
Wahrheit gibts eine Vorlage, die weit mehr als eine
halbe Milliarde fordert, — „für strategische Zwecke!"
Das braucht natürlich nicht notwendigerweise eine
„Rüstungsvorlage " zu sein, aber sie könnte sich doch
— um mir ein Beispiel zu nennen , — auf Eisen¬
bahnbauten beziehen. Ich kann Ihnen weiter mit-
teilen, daß mit dem Gedanken gespielt wird, diese
Vorlage eventuell zur Auflösung des Reichstags zu
benutzen. Ich betone, daß ich aus sehr guter Quelle
geschöpft habe." Dem Mitglied des Reichstags
scheint die Hitze in den Kopf gestiegen zu sein. Wir
können nach wie vor erklären, daß weder eine
strategische noch eine Rüstungsvor-

l a g e in Aussicht ist.
* Eine reichsgesehliche Vorlage über die Wan-

derarmenfürsorge wird dem Reichstage bei seiner
nächsten Tagung vorgelegt werden. Es ist ein Ge¬
setz zur Fürsorge der Wanderarmen vorgesehen, fer¬
ner eine Abänderung des Unterstützungswohnsitz-
Gesetzes. Alle Bundesstaaten sollen zur Fürsorge
für nnttellose Wanderer verpflichtet werden, Ein¬
richtungen zu treffen, um mittellosen arbeitsfähi-
gen Leuten, die Arbeit suchen, Arbeit zu vermitteln.
Es handelt sich um die Schaffung eines Netzes von
Arbeitsstätten , in denen die Momente der Fürsorge
besonders hervortreten , um die Wanderarmen all¬
mählich für eine geordnete Tätigkeit und ein geord¬
netes Leben zu gewinnen, weshalb der Gewährung
von Beköstigung und Obdach nicht der Charakter
von Armenunterstützungen beizulegen ist. Die Ver¬
teilung der dadurch entstehenden Lasten soll gesetz¬
lich geregelt werden.

Oesterreich-Ungarn.
„Keine „llebcrhastnng ".

* Wien, 16. Juli . In einem anscheinend offi¬
ziösen Privatteigramm aus Pest schreibt das Neue
Wiener Tagblatt nach einigen Bemerkungen über
die Reise des Grafen Tisza nach Wien weiter:

Es ist selbstverständlich, daß die von Tisza in sei¬
ner Rede in der vorigen Woche charakterisierten
Richtlinien der zu befolgenden Politik der Monar¬
chie volle Geltung behalten, denn es hat sich nichts
ereignet, was eine Aenderung der Beschlüsse oder
auch nur eine Ergänzung derselben notwendig
machen würde. Tie Monarchie wird also auf der ei¬
nen Seite die inneren Reformen in Bosnien bei der
Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Systems
durchführen, ans der anderen Seite aber nach dem
Vorhandensein des gesamten Untersuchungsmate¬
rials und nach dem vollständigen Abschluß der
Recherchen über das Attentat von Serajewo dafiir
sorgen, daß die wirklich Strafbaren , wo immer sie
sich befinden, ausgeforscht werden. Gleichzeitig wird
man aber auch Bürgschaftenverlangen, daß die aus
Serbien genährte hochverräterischeBewegung an
unseren südlichen Grenzen ein Ende ffnde. Mack
hoffst daß Serbien die Wünsche der Monarchie er¬
füllen werde, ohne daß es zu weiteren Komplikatio¬
nen kommt. Dabei läßt sich die österreichisch-unga-
rische Monarchie von dem Grundgedanken leiten,
daß die Aufrechterhaltung des Friedens und oie
Existenzinteressen unseres Großstaates eine gleich
hohe Bedeutung haben, daß also die Lösung unter
gleicher Berücksichtigung beider Gesichtspunkte er¬
folgen müsse. Daß man dabei vorsichtic, zu Werke
geht und nichts überhastest ist eher danach angetan,
die Oeffentlichkeit zu beruhigen, als irgendeine
Nervosität zu rechtfertigen.



Frankreich.
* Paris , 14. Juli . Die K a m nt c r nahm in

ihrer heutigen Sitzung mit 3 7 7 gegen 126
Stimmen  das Budget im Ganzen an, mit eini¬
gen Abänderungen , die seine Zurückverweisung an
den Senat notwendig machen. Dieser wird sich
morgen nochmals mit dem Budget befassen.

Die aggressiven Parlamrntsdebatten
über das Heer wurden fortgesetzt. Wir
heben ans dem Kammerbericht folgendes hervor:

Paris , 14. Juli . Im Laufe der Verhandlungen
erklärte der Kriegsminister Messimy, er erkenne au,
daß man in der Vergangenheit nicht alles^Notwen¬
dige getan habe, es seien aber keine „Milliar¬
den vergeudet"  worden , wie man behauptet
habe. Jin Jahre 1918 werde man in Frankreich
3020 Geschütze haben gegen 3370, die Deutsch¬
land gegenwärtig besitze. Das französische Geschütz
von 7,6 Ztm . sei dem deutschen überlegen.
Frankreich habe für die Vermehrung der Muni¬
tion bedeutende Summen ausgegeben, und der Be¬
stand wiirde sich. Ende nächsten Jahres gegenüber
dem Ende des Jahres 1908 verdreifacht haben. Für
die schwere Artillerie würden gegenwärtig erheb¬
liche Anstrengungen gemacht. Versuche für die Her¬
stellung einer neuen Granate  würden Ende
des Monats stattfinden. Frankreich würde näch¬
stens 12 Ztm .-Geschütze von 13 Km. Tragweite
haben. Für die Ausrüstung der G e n i e t r u p -
p e n haben wir in den Jahren 1900 bis 1911 100
Millionen ausgegeben gegenüber 400 Millionen,
die Deutschalnd dafür ausgegeben hat. Deutschland
hat vor Frankreich einen gewaltigen Vorsprung,
aber seit 1912 hat Frankreich die Ausgaben hier¬
für erhöht. Was die Telegraphie anbetrifft , so
werden alle Forts untereinander verbunden wer¬
den. Von den Forts im Gebiete der ober  n M a as
ist eine Anzahl in den Jahren 1878 bis 1880 er¬
richtet worden, wobei inan nur an einen Abwehr¬
krieg dachte; aber diese Werke haben jetzt nur noch
einen ' Wert als Stützpunkte in einer Schlacht.
Neues Brückenmaterial wird von diesem Jahre ab
beschafft werden. Was die Fußbekleidung betrifft,
so soll jeder Manu vorläufig zwei Paar feldmarsch¬
mäßige Stiefel haben. Die geforderten Beträge für
Exerzierplätze  wurden auf Verlangen des
Finanzministers beschränkt. Wir haben in andern
Dingen den Vorsprung vor unfern Nachbarn noch
nicht eingeholt, aber wir haben alles getan, was
menschenmöglich ist, um die Fehler wieder gut zu
machen, die in unferm Lande begangen wurden,
das sich in einem Trau in von allgemeinem
Weltfrieden  gewiegt hatte , aber nach den Er¬
eignissen von Agadir aufgcwacht ist. Nach dem
Jahre 1911 Wurden große Kraftanstrengungen nn-
ternommen . Ich bitte den Senat , die verlangten
Beträge zu bewilligen, die ein Beweis für das Er¬
wachen der Nation und für ihren Willen sind, die
Landesverteidigung zu gewährleisten. (Allg. Beif.)

Clemenceau  verlangte , daß der Heeresans-
sclmß während der Ferien eine Untersuchung über
die hergebrachten Tatsachen veranstalte und beim
Wiederzusammentritt berichte. Der Ministerpräsi¬
dent Viviani  erklärte : „Wenn wix. auch gegen¬
wärtig das notwendige Material noch nicht haben,
so wird es doch augenblicklich beschafft. Man darf
keine ungerechtfertigte  B e u n t u hig  -
lt u g Hervorrufen. Frankreich hat seit 44 Jahren
eine bewundernswerte Kraftanstreng 'ung unternom-
men und ist fähig, Stirn zu bieten/ — Der Senat
nahsti hierauf , den schon gemeldeten:Beschluß an,
wonach der Heeresausschuß beauftragt wird , beim
Wiederzusammentritt des Senats über den Zustand
des Kriegsmaterials Bericht zu  e r st a t t e n.
Sodann nahnr der Senat den Entwurf über die ein-
maligen militärischen Ausgaben einstimmig an.

England.
Ho in ernte.

* London, 14. Juli . Im Oberhause wurde das
Abänderungsgesetz znnr Homernlegesetz in seiner
veränderten Form in dritter Lesung angenommen.
Im Laufe der Beratung brachte Lord Dunraben
einen Antrag ein, welcher vorsieht, daß vor dem
Inkrafttreten des Homerulogesetzes eine K o tit¬
ln iss i o n zur Prüfung der Frage der Bundcsver-
hältnisse eingesetzt werden soll. Eral Beauchamp
erklärte im Namen der Regierung , die gegen die
Einsetzung einer solchen Kommission sei, daß die
Regierung den Weg zu einer .Konferenz oder Ver¬
ständigung nicht sperre» wolle, und wenn der allge¬
meine Wunsch nach einer Konferenz von allen Sei¬
ten ausgesprochen wiirde, so wiirde die Regierung
alles tun , um ihr Zustandekommen zu erleichtern.
Lord Lansdown begrüßte diese Mitteilung , weil er
glaube, daß in dieser Richtung allein eine dauernde
Regelung des irischen Problems zu finden sein
werde und erklärte, daß zwischen der Annahme des
Homerulegesetzesund des Abünderungsgesetzes und
dem Zeitpunkt ihres Inkrafttretens Zeit sein werde
zum Meinungsaustausch und zur Prüfung.

Italien.
kw . Weitere Siege der Katholiken und Liberalen.

Am vergangenen Sonntag fanden in einer gro¬
ßen Anzahl italienischer Städte wiederum Wahlen
zum Verwaltungsrat statt, die abermals günstig für
die verbündeten Katholiken und Liberalen aus-
fieleu.

In Neapel wurde der Wahlkampf besonders
scharf geführt. Trotz aller Anstrengungen des so¬
zialistisch-radikalen Blocks ist es diesmal nicht mehr
gelungen, den Sieg zu erringen , vielmehr siegte
mit 200 Stimmen Mehrheit die Liste der vereinig¬
ten, Katholiken- und Liberalen . Nach dem Aus¬
gang der Wahl kam es zn Demonstrationen und un¬
bedeutenderen Unruhen . Weitere Siege errangen
die Katholiken und Liberalen im Wahlkreis von
Gravina , Barletta , Eastellana , Bisceglie, Sondrio,
domo , Cantu , Saronno , Vogherese, Casatisma,
Vercelli, Cuneo, Padua , Perugia , Mosso Santa
Maria usw. In einem großen Teile der genannten
Wahlbezirke hatten die Sozialisten und die Radi¬
kalen bis jetzt die Mehrheit.

Bemerkenswert ist auch der Ausgang der Wah¬
len in Ancona. Dort war eine Liste aufgestellt wor-
den von den Revolutionären , welche gegen die Aus¬
weisung und Verhaftung ihrer Führer anläßlich der
jüngsten revolutionären Umtriebe protestierten u.
kine von den bürgerlichen Parteien . Es siegte mit
großer Mehrheit die Liste der Revolutionäre.

Spanien.
Eine Frechheit der Ferrergöbendiener.

* Madrid , 14. Juli . Die republikanischen Ele¬
mente des Landes verlangen vie Genehmigung zur
Errichtung eines Ferrer -Denkmals vor dem Ge¬
richtsgebäude in Barcelona . Der Radical schreibt,
das Denkmal werde im Juli 1918 fertig sein oder es
sei bis dorthin mit der spanischen Monarchie zu
Ende. Ein Teil der liberalen Presse unterstützt die
Republikaner , indem sie erklärt . Ferker könne Wohl

ein Denkmal gesetzt werden, da der Staat durch ein
Denkmal nicht in seiner Sicherheit bedroht werden
könne. Hinter jeden dieser Sätze gehört ein Aus-
rnfungszeichen.

Amerika.
* Mexiko, 15. Juli . Huerta  hat mit seiner

Familie die Hauptstadt verlassen und ist nach Vera¬
cruz abgereist.

* Washington, 14. Juli . Der Konsularagent
Carothers in Saltillo meldet, daß Carranza den
Sitz der provisorischen Regierung von
Saltillo  nach Monterey verlegt habe.

* Buenos Aires, 16. Juli . General Allaria ist
zum Kriegsminister ernannt worden.

Lokales.
Limburg , 16. Juli.

— Personalie  n. Herr Präparandenlehrer
Schmidt  dahier ist mit 1. Oktober d. I . in den
Schuldienst der Stadt Frankfurt eingetreten.
^ — Weidmanns Heil!  Herr Josef
L>chm i d t von hier erlegte gestern bei einer Früh-
birsch in dem sogen. Linterer Wald einen
kapitalen ..Sechser Rehbock". Die Stangenbildung
dürfte selbst für größere Waldungen als ganz her¬
vorragend stark gelten. Der Bock wog aufgcbrochen
41 Pfund.

== Naffauifch e r Banernverein.  Die
diesjährige Generalversammlung des Nassauischcn
Bauernvereins E. V., Sitz Niederlahnstein, findet
zu Limb  u r g im Hotel zur „A l t e n Po st" am
Sonntag , 26. d. M., nachm. 244 Uhr, statt. Der
Generalversammlung geht eine geschlossene Aus-
schußsitzung für den Vorstand, die Vorsitzenden und
Ansschußmitglieder der Ortsgruppen und die Ver-
treter des Sekretariates und der Warenvermitt-
luugsstelle voraus . An die Aüsschnßsitzuug schließt
sich ein g e m e i n s a ui cs Mittages  s e n an,
zu dem jetzt schon die Äumelduugeu ans Hotel zur
„Alten Post" gerichtet werden mögen! — Seit 1.
Juli . l. Js . hat die Rheinische Landwirtschaftliche
Produktions - und Absatzvereinigung-Köln die
Warenvermittlung iiit Nassauischen Bauernverein
übernommen. Der Betrieb 'wird mit denselben
Lagerhäusern wie bisher weitergeführt . Die Vor¬
standschaft des Nassauischen Bauernvereins hat in
einer Sitzung zu Niederlahnstein am 14. d. M. be¬
schlossen. das Sekretariat des Nassauischen Bauern¬
vereins als selbständige Verwaltungsstelle des
Bauernvereins neben der Wärenvermittlungsstelle
wie bisher beizubehalten Und au seinem bisherigen
Sitz Niederlahnstein, dem herrlichen Zweistrom¬
städtchen an Lahn » ud Rhein , zu belassen. Damit
ist man den ' Wünschen,.welche oie Bauernvereins¬
mitglieder in der Versammlung zn Driedorf am 12.
dieses Monats einhellig erhoben haben, entgegen
gekommen.

— F ü rdasP re i s sch reibe ndesDe u t-
sche n Sie n o g r a p h euch u n d e s Gabels¬
berger,  das am 26. Juli 1914 anläßlich der Tag¬
ung des Bundes in Düsseldorf stattfindet , hat die
Aktiengesellschaft vorm. Seidel ». Naumann , Dres¬
den, für die höchste Leistung beim Preisschreiben
einen Ehrenpreis in Gestalt einer Jdeal -B-Schteib-
maschine int Gesamtwerte von 400 Jl,  gestiftet. Die
Teilnehmer an diesem Wettbewerb, die sich für die
höchsten Abteilungen in großer Anzahl gemeldet ha¬
ben, können also einen besonders wertvollen Ehren¬
preis erringen . Außerdem wird von der Aktienge¬
sellschaft vorm. Seidel tt/Naumann ein„Vertreter
entsandt, der den Besuchern des Bundestages ' auf
Wunsch das neue Jdeal -Griff -System ' vorführen
und nähere Auskiinft über dessen Einführung in
die Schreibmaschinenknrse der Vereine und Han¬
delsschulen geben wird.

Provinzielles.
Eschhofen, 15.-Juli . In diesen Tagen konnte

unsere Lehrerin Frl : Groß  auf eine 26jährige
Lehrtätigkeit zurückblicken. Am Sonntag abend
brachte ihr aus diesem Anlaß der Gesangverein
„Fidelio" ein Ständchen, bei dem Herr Jakob
F l n ck, Präsident des genannten Vereins , in be¬
geisternden Worten das Wirken unserer allseits hoch
geschätzten Lehrerin pries.

* Merenberg (Oberlahnkreis ), 13. Juli . An¬
läßlich einer gestern hier stattgehabten Turn¬
festes wurden am Vorabend eine Anzahl Böller¬
schüsse abgefeuert. Hierbei ereignete sich ein be¬
dauerlicher Unglücksfall dadurch, daß eine in das
Rohr gebrachte Pulvörladung jedenfalls durch einen
zurückgebliebenen Funken vorzeitig explodierte.
Hierbei erlitten drei Mitglieder des hiesigen Krie-
gervereins , die das Geschütz bedienten, schwere Ver-
letzuugen im Gesicht und an den Händen. Einer der
Verletzten mußte nach der Gießener Klinik über¬
geführt werden.

: !: Cainberg, 15. Juli . Zur Ausführung in
einer gemischt wirtschaftlichen Unternehmung der
Stadt mit Privaten , ist die H e r st e l lungeine 8
Volksbades (Schwimmbad , Wannen und
Brausebäder ) fast einstimmig von Magistrat und
Stadtverordneten beschbstten worden. Die Ausfüh¬
rung soll sofort in Angriff genommen werden. .Int
Winter wird die Fläche des Schwimmbades als
Eislaufbahn benutzt werden.

* Montabaur , 15. Juli . Der für Sonutag den
19. Juli für die Arbeiter des ganzen Westerwaldes
hierher angeküudigte christlich - nationale
Arbeitertag  muß Umstände halber verlegt
werden, und zwar ans Sonntag den 23. August.

□ Siershahn , 15. Juli . Der hiesige Turnverein
feiert vom 18. bis 20'. Juli sein silbernes
Jubelfest  verbunden mit volktümlichem Wett-
turnen des 6. Bezirks (Rhein-Mosel-Gan ). Ca. 38
Vereine haben ihr Erscheinen zugesagt. Es ist ein
umfangreiches Programm vorgesehen.

* Westerburg , 15. Jitli . Am Sonntag mittag
ertrank im Breiten Weiher, wo das Baden übrigens
verboten ist, der 17jährige August Wengenroth
von hier. Das Unglück geschah atr der tiefsten Stelle
des Weihers . Nach den Feststellungen des Herrn
Kreisarztes ist eingetretener Luftröhrenkrampf die
Todesursache.

* Hachenburg, 15. Juli . Am Samstag abend
brach in Sophiental auf dem Gehöfte des Gast¬
wirts Paulinus Bellinger Feuer aus . Bei
schnellent Utusichgreifen ging das Feuer auch auf
das Anwesen des Landwirts Braun über. Es stand
in kurzer Zeit alles in Flammen . Den Feuer¬
wehren gelang es nicht, das Feuer zu löschen. Vieh,
Möbel und Landwirtschaftsgeräte konnten zum
größten Teil gerettet werden. Die Entstehungs-
Ursache ist nicht bekannt.

* Haiger , 15. Juli . Zum erstenmal wurde in
diesem Jahre dem Turnverein Haiger  die
Abhaltung des G a n t u r n f e st es im Lahn-
D i l l g a u übertragen . Am Samstag abend und
Sonntag morgen brachten die Züge 800 Turner
bis aus den entferntesten Orten des Gaues nach
hier. Die Eröffnung des Festes geschah am Sams¬

tag abend um 8 Uhr durch eine Ansprache des
Herrn Biirgermeisters Heerhaus auf dem Markt¬
platz. Auf dem Festplatz entwickelte sich bald eilt
recht turnerisches Treiben . 13 Vereine machten
Sondervorführungen . Das Musterriegeuturnen be¬
gann am Sonutag bereits morgens um 6 Uhr. Es
turnten 52 Riegen. Um 2 Uhr versammelten sich
die Turner sowie sämtliche Vereine der Stadt zum
Festzug durch die Stadt nach dem Festplatz. Hier
angekommen, hielt Herr Direktor Kill eine markige
Festrede, der er das Motto : „Vorwärts und auf¬
wärts " zu Grunde legte. Mit dem Gelöbnis der
Treue ließ Redner seine Worte ausklingen in ein
dreifaches „Gut Heil" auf Kaiser und Vaterland.
— Um 7 Uhr wurden die Sieger verkündet und
dabei festgestellt, daß sämtliche Riegen die erforder-
lickfe Punktzahl errungen hatten, , um ein Gedenk-
blatt nebst Eichenkrackz zu bekommen. — Am Mon¬
tag schloß sich das Einzelwetturnen an.

* Bad Eins , 15. Juli . Nach den Mitteiltingen
des Bürgermeisters Dr . Schubert in der Sitzung
der Stadtverordneten wird die demnächst von der
Stadt aufzuuehmende Anleihe  etwa 900,000
Mark  betragen , von welchem Betrag 500,000 Mk.
für Straßen , 200,000 Mark für Schulen und
200,000 Mark für sonstige Sachen vorgesehen sind.
Der Ueberschuß der Stadtrechnung für 1913 be-
trägt 42,919 Mark. Hiervon wurden 18,000 Mark
für 1914 vorgetragen , 5000 Mark werden dem Be¬
triebsfonds , der Rest dem Ansgleichsfonds über¬
wiese».

* Niederlahnsteiu , 15. Juli . Hier ertrank
gestern mittag beim Baden in der Lahn der 18jähr.
Schlosser L. Leyendecker-Emscrhütte.

Lii Niedernhausen, 15. Juli . Der neugegründete
katholische  M ü n n e r v e r e i n Niedernhau¬
sen-Königshofen unternimmt am nächsten Sonntag
zum ersten Male einen gemeinsamen Ausgang.
Eine Wallfahrt zur altchrwürdigen Gnadenstütte in
Marienthal soll dem jungen , überaus wichtigen
Vereine den Segen der Himmelskönigin erflehen.
Den schon zahlreich angemeldeten Mitgliedern nebst
ihren Angehörigen werden sich ohne Zweifel noch
mehr Freunde unserer guten Sache anschließen,
wenn sie hören, daß am Sonutag auch eine große
Männerprozession von Mannheim in Marienthal
eintrifft , au ihrer Spitze der Hochwürdigste Herr
Bischof von Vorarlberg , der in dem um 10 Uhr be-
giunendeu Gottesdienste die Festpredigt halten
wird . Unsere Wallfahrt wird voraussichtlich eine
hübsche Dampferfahrt auf dem Rheine beschließen.

hl . Vom Taunus , 15. Juli . Ein schweres Un¬
wetter  mit verheerenden Blitzschlägen und wol-
keubrnchärtigen Niederschlägen suchte heute nach¬
mittag abermals das Bortanitnsland beim. In
Ober st e dien  hauste das Wetter am schwersten.
Hier äscherte ein Blitz die gesamten Wirtschaftsge-
bäude des Gastwirts Haag vollständig ein ; nur das
Vieh konnte gerettet werden. Ein zweiter kalter
Strahl traf die evangelische Kirche, deren Dach teil¬
weise zerstört wurde. Der Schaden ans den Feldern
ist außerordentlich groß. Auch in Oberursel , Bad
Homburg, Friedrichsdorf und anderen Tauntisorten
gingen riesige Wassermassen nieder. Auf der S a a l-
bürg  schlug der Blitz in einen Wagen der elektri¬
schen Bahn und zerstörte ihn. Tie Fahrgäste kämen
mit dem Schrecken davon.

* Idstein (Taunus ), 15. Juli . Heute morgen
entgleisten aus einem von L i m h u r g eiuläufen-
deu Güterztig mehrere beladene Wagen, ' welche
das Hauptgleis WörSdorf-Jdftein bis heute Nach¬
mittag sperren werden. Bis dahin wird der Be¬
trieb eingleisig aufrecht erhalten . Von Frankfurt
trafen Maunschasteit mit dem Gerätewagen ein.
Personen wurden bei dem Unfall nicht verletzt. Der
Materialschaden ist nicht unerheblich.

* Bad Homburg , 15. Juli . Der Wehrbei-
trag  hat auch für die städtischen Finanzen eine
recht beträchtliche Erhöhung des Steuersolls im
Gefolge gehabt. Infolgedessen bewilligte die Stadt¬
verordnetenversammlung den städtischen Beamten
eine durchgreifende Gehaltsaufbesserung, die die
Stadtkasse in diesem Jahre mit einem Mehrauf¬
wand von 7250 Jl,  1915 mit 8700 Jl,  1916 mit
9190 Jl  laufender Ausgaben belastet. Ferner
wurden einigen Beamteit und Kurmusikern beson¬
dere Zulagen zugebilligt. Außerdem übernahm
die Stadt die Krankenkassenkostenfiir die Kur-
orchestermitglieder, wenn diese länger als 26
Wochen krank sind.

* Bad Homburg , 15. Juli . Der K ö n i g v o n
JtMisien  wird , wie an zuständiger Stelle ver-
laiM , der Einladung des Kaisers  zu dem dies¬
jährigen Kaisermanöver Folge leisten. Der König
mit Gefolge wird kttrz vor . Beginn der Kaiser¬
in a u ö v e r in Homburg eintreffen und auf dem
Hombnrger Schloß als Gast des Kaisers Wohnung
nehmen. Von einer Teilnahme des türkischen
Thronfolgers,  wie von einigen Blättern be¬
richtet wurde, ist an zuständiger Stelle nichts be-
kannt.

llt . Bad Homburg, 15. Juli . Die 'Stadtverord¬
netenversammlung beschloß in nichtöffentlicher Sitz¬
ung für die künstlerische AuSgestaltuua des Elisa-
bethenbrnnnens in Fort » eines griechischen Altars
unter den deutschen Künstlern ein Preisausschrei¬
ben zu erlassen.

llt . Cronbrrg , 15. Juli . Schon seit langem
klagen hiesige Erdbeerzüchter über erhebliched?lchü-
deu, die ihren eingezännten Kulturen durch die
Rehe zugefügt werden. Die Jagdpächtcr weigerten
sich, für den Schaden aufzukommen, da sie in einge-
zäuuten Grundstücken nicht jagen dürfen und führ¬
ten eine gerichtliche Eutscheiduitg herbei. Auch die
Stadt als Verpächteriu hatte ein Interesse an dent
Ausgang des Prozesses, weil für sie die Frage von
Wichtigkeit war , welche Grundstücke als eingezäunt
anzusehen sind. Das Gericht entschied jetzt in letz¬
ter Instanz dahin , daß die Pächter für Wildschä¬
den, der den Kulturen in umhegten Grtindstücken
zugefügt, nicht berangezogen werden können. Die
Stadt als Verpächteriu verlor den Prozeß.

A Frankfurt -Rödelheim, 15. Juli . Herrn Dekan
K r o h m a n n wurde in Anerkennung seiner 30-
jährigen segensreichen Tätigkeit in Rödelheim der
rote Ädlerorden 4. Klasse verliehen.

□ Frankfurt , 15. Juli . Eine sehr stark besuchte
Gläubigerversammlung des Abzahlungsgeschäftes
von M. Fuchs beschloß heute einen Konkurs
zu vermeiden. Es wurde ein Ausschuß gewählt,
der binnen 14 Tagen sich über die gesamte ge¬
schäftliche Lage der Firma unterrichten und dann
einer zweiten Gläubigerversammlung Bericht er-
statten soll. Die Höhe der Verbindlichkeiten wird
auf mehr als 4 Millionen Mark  ge¬
schätzt. Die Schuldner des Geschäfts sind in der
Hauptsache kleine Leute, die sich Waren auf Ab-
Zahlung kauften und sich verpflichteten, monatliche
Abtragungen in Höhe von 2,50—10 Jl  zu machen.

cf Frankfurt , 14. Juli . Um leicht aus dein
Strafgefängnis Preungesheim entweichen zu kön- .
nen. schmierte der Gefangene Paul Blume  seinen

blällen AnWg gründlich mit Mennige ein üWföf *-
ließ dann unbeanstandet als „roter " Mann das Gi»
fängnis . Es war dies nur deshalb möglich, weil
Blume mit Außenarbeiten beschäftigt wurde. BlmM
hat in Frankfurt alsdann Zivilkleidung angelegst
Bis jetzt konnte man seiner nicht habhaft werden. *

□ Frankfurt , lß . Juli . Der ZusammenbruÄ
des Bankhauses Plaut, Heß  u . Co. hatte auch
den Privatkonkurs des Bankiers Heß zur Folge.
Aus dieser Konkursmasse wurden jetzt 0,983 Pro¬
zent für die Gläubiger ausgeschüttet. Der Kon¬
kurs ist noch nicht beendet.

* Frankenberg a. d. Eder, 14. Juli . Bei dem in
der Mittagsstunde zwischen Lahn und Eder herr¬
schenden schweren Unwetter schlug der Blitz kurz
nacheinander dreimal in dem Dörfchen Roda  ein
itnd zündete zwei Hosraiten, die an verschiedenen
Stellen des Ortes standen, an und äscherte sie ein.

Kleine nassantsche Edronik.
Bei dein Gewitter , das am Montag abend über

die Aar niederging, schlug der Blitz in die Kirche
in O b e r n e i s e n. Die Wände wurden ziemlich
erheblich beschädigt, eine Türe in der Nähe der
Kanzel wurde völlig zerschlagen. — Nach dem Ge¬
nuß von rohem Hackfleisch ist in D o tzh e i m eine
ganze Familie erkrankt. _ Dem Oberlehrer an der
Kaiser Friedrich-Schule in Bad Ems Herrn
Emil Wegmann ist der Charakter als Professor
verliehen worden.

Kirchliches.
* Osnabrück, 14. Juli . Die Osnabrücker

Volkszeitung berichtet: Zufolge einer seitens des
Herrn Kardinal -Staatssekretärs au den Apostoli¬
schen Nuntius in München gelangten Nachricht ist
bereits am Montag , den 6. d. M., nachdein erst am
Dienstag , den 30. v. M., in München der Jnfor-
mativ-Prozeß beendet worden war , der Auftrag
zur Ausfertigitng der Eruennungsbulle unseres
erwählten Bischofs erteilt worden,

kw . Die Ausbreitung des katholischen Glaubens.
Aus dem Jahresberichte der Anuale de la Propa¬
gation de la Foi geht hervor, daß im Jahre 1913
von den katholischen Ländern der ansehnliche Be¬
trag von 8114983,07 Fr . für die katholischen Mis¬
sionen und für die Ausbreitung des Glaubens auf-
gebracht wurde. An erster Stelle steht wie schon seit
langen Jahren Frankreich mit fast 3 Millionen Fr.
Nach Frankreich kommen die Vereinigten Staaten
von Nordamerika mit über zwei Millionen Fr ., so¬
dann Deutschland  mit etwas über einer Mil¬
lion. An der Spitze der Bistümer steht die Diözese
Metz mit 213 000 Fr .; nach Metz kommt die Diözese
Straßburg mit fast 170 0Ü0 Fr . Die bayerische«
Bistümer brachten ittt Jahre 1913 417 000 Fr . auf.

G Exerzitien in der Brncdiktiuerabtci Maria-
Laach für das Jahr 1914. Für Akademiker und
Abiturienten : 3. August bis 7. Augitst, 12. Oktober
bis 16. Oktober. Für Vrimaner und Abitnrieütest:
10. August bis 14. August, 24. August bis 28. Au¬
gust, 31. Angnst bis 4. September . Für Lehrer:
17. August bis 21. August, 21. Sept . bis 25. Sept .,
28. September bis 2. Oktober. Tie Kurse beginnen
jedesmal am Abend des erstgenannten Tages und
endigen am Morgen des letzgenannten. Bei allen
Anmeldungen möge man die Anttvort des Gast-
Paters abwarten . Po st Maria - Laach (Bez/
Koblenz) ist 6 Kilom. entfernt von Station Nieder¬
mendig (Strecke Andernach-Gerolstein).

kw.. Der 19. allgemeine Caritastag findet vom
18.—22. Oktober in Straßburg  statt . Die
Tagung Wird durch ein Pontifikalamt eröffnet und
abends durch eine Begrüßungsversammlung einge¬
leitet . Der Ist. Oktober ist für eine Sond 'erkonfe-
renz mit dem Hauptthema : Die öffentlichen und,
caritativen Stellen - itnd Arbeitsvermittlungen
freigehalten . Aut 20. Oktober vormittags erstattet
Generalsekretär Klieber den Geschäftsbericht über
die Tätigkeit des Caritasverbandes im Jahre
1913/14; der Präsident des Caritasverbandes Prä¬
lat Werthmann wird daran anschließend über bic
städtischen Wohlfahrtsämter und über die freiwil¬
lige Caritas referieren . Nachmittags werden in
drei Ausschnßsitzungenfolgende Themata beraten:
Körper- oder Geistes- und Charakterpflege für die
männliche Jugend ; Heranbildung des Erzieherper¬
sonals für unsere caritativen Erziehnngsanstastenk
die Unterbringung von Fürsorgezöglingen und gb>
fährdeten Kindern auf dem Lande. Am 21. Oktober
werden in den Ansschutzsitzungen behandelt : Wich¬
tigkeit des Haushaltungsnnterrichtes für Mädchc«
auf dem Lande ; die Förderung der ländlichen Wohl¬
fahrtspflege durch die ReichsversicherungsordnnngH
die Aufgaben der christlichen Frau im Kampfe gegen
die Schundliteratur und das Schundkino Nachmit-
tags schließen sich eine. Seelsorgekonferenz, eine be¬
ratende Fraueuversammlung an und Abends bil¬
det eine öffentliche Frauenversammlung den Schluß.
Am 22. Oktober folgen Besichtigungen der Wohl- .
tätigkeitsanstalten in Straßburg.

kw . Der 4. Kongreß der St . Petrus -Claver -So-
dalität findet heuer vom 6.—10. August in Salz¬
burg statt . Der neuerwählte Fürsterzbischof von
Salzbitrg , Dr . Balth . K a l t n e r hat das Protek¬
torat über den Kongreß übernommen und wird
am 9. August in der Aula academika der stattfin¬
denden Festversammlung beiwohnen. Anmeldun-
gen ân den Kongreß sind zu richten an das Komitee
in Salzburg (Dreifaltigheitsgasse 12); das auch
Wohnungen für die auswärtigen zu besorgen be¬
reit ist.

Gerichtliches.
* Kassel, 15. Juli . Die hiesigen GroßbrauereieN,

gegen die von den Gewerkschaften mit Rücksicht aus
den Brauerstreik der Bierboykott verhängt
wurde, haben deswegen eine Klage auf 100 000 Jl
Schadenersatz erhoben, die am 6. August vor dein!
Kasseler Landgericht verhandelt wird.

* Freibnrg , 15. Juli . Das Schwurgericht
verurteilte ben 37jährigen Karl Friedrich Grethest
der die greise Privatiere Sutter in B a d e n w e i-
l e r ermordet u. beraubt batte, zu lebenslünglichew
Zuchthaus, nachdem die Geschworenen die Frage aw
Ueberlegunq der Tat verneint hatten.

cf Leipzig, 14. Juli . Zur Berichtigung
der Notiz über die E n t s che i d n n g des Reichs¬
gerichts  gegen den Bruchmeister L. aus Dorn¬
dorf wird uns mitgeteilt , daß nach der Aussage dev
als Zeuge vernonimenen Arbeiter vor der Straf-
kantmer in Limburg  Bruchmeister L., entgegen
der Darstellung in Nr . 168 des Nass. Boten, den
Arbeitern keinen  Auftrag ztmr Ausbohren des
Schusses gegeben hatte.

* Halle , 15. Juli . Wegen Herausforderung
zum Zweikampf mit tödlichen Waffen
wurde von der Wittenberger Strafkammer det
praktische Arzt Dr . Luther  zu einer WockZ
Festungshaft verurteilt . Luther hatte sich distA



Arztes ©t . ÄreuWaut an den Vor-
ei£ LSrt SÄ ' Aerzteverbandes schwer be-

i «l En 110 ',*' « Kreutzkam eine Forderung
SdSlcS5 n v Cl[s ,lnit  jtw -imaligem Kugel-
ISlZ i u r !c b,cn'1' »Kt Anzeige bei der-taat .-auwaltsch aft beantwo rtete

Bevmischtes.
91  a  ttmuetter und Blitzschläge.

(Hv lt hh ^ u*'- HKr schlug der Blitz in eine
^mppe von vier Feldarbeitern . Einer wurde so-

tötet,  die drei andern erlitten leichte
fyunoen ; dem einen wurden die Haare abge-

M .-Gladbach , 14. Juli . lieber Viersen
girlg ein W o I ke n b r li ch nieder. Die Straßen
wurden derart überschwemmt, daß das Wasser
oiirch die Haustüren drang und die Möbel in deii
.Zimmern umherschwaiiimen. Eine kränkliche
Frau starb vor Schrecken.

Chemnitz, 14. Juli . Bei einem heftigen Ge¬
witter , das gestern abend über das Erzge¬
birge  niederging , schlug der Blitz in das Rat¬
baus der Stadt Geyer  ein , der Blitz zündete so-
fort und in wenigen Minuten stand das Ratbaus
vollständig  i u F l a in m e u. Es konnte nur
ein Teil des Akteirmaterials gerettet werden Das
dreistöckige Ratbans i» dem sich auch die ' Mts '-
kellerwirtichaft befand, brannte vollständig nieder.

Dirgenheim (Vberamt Heresbeim), 14. Juli.
w-n, %dL  ffn [c[)luel cu  Gewitter wurden auf
ilre Stau Therese Däuser und
erschli  g Tochter Martha vom Blitze

Vom Deutschen Ortskrankeukassentag.
..-/ ' "eu' sladt, 14. Juli . Bei Gelegenheit des

0 'Elchen Ortskrankenkassentages behandelte Rechts¬
anwalt Dr . Baum -Berlin das Thema : Das Ber-
liner Aerzteabkommenvom 23. Dezember 1913. Das
Abkommen habe trotz der schwierigen Verhandlung
weder Sieger noch Besiegte gebracht und die Kassen
mirften mit dem Resultat sehr wohl zufrieden sein.
^ii der Aussprache führt Krebschmer-Breslau Be-
schwerde daß der Hauptvorstand nach den schwieri-

Handlungen jetzt die seiner Zeit deii sogen,
»nia - £e» Aerzten gemachten Versprechungen

^ emhalten wolle. Fräßdorf -Dresden vertei-
1igt me jetzige Stellung des Hauptverbandes und
fordert die Vertreter der Kassen auf, bei der Durch¬
führung des Abkommens jetzt auf dem Posten zu
avU' c>- empfiehlt die Annahme einer Resolntion:

,72' ^ Aresversammlnng des Hauptverbandes
Deutscher Ortskrankenkassen erkennt das Berliner
lLinigiiiigsabkommen vom 23. Dezember 1913
ginndsatzlich an. Sie verpflichtet die Verbands-
ta „ e», rm befonderen die in Abschnitt 11 des Ab¬
ton,mens vorgeschlagenen Beiträge zur Abfindung
entrichten^ ^ oufliktszeit Lingenommenen Aerzte zu

~ , df - ® 1» Fünfjahrtausende alter
\ Höchst interessant ist die Auffindung

„ ! Schatzes von Lahun in der Pyramide von Se-
iml ? die ungefähr 6 Meilen südlich von Kairo
«i- *7.' Jon  den 5 Grüften , welche die Pyramide

gt, waren vier leer, sicherlich früher von Räubern
ausgeraubt . Aber die 6., in der eine Prinzessin be-
graben war und zu welcher man auf Steinstnsen

u harter die Sohle der Pyramide Hinabstieg,
enthielt ein geheimes Wandfach, welches der Auf-
merksainkeit der Räuber entgangen war und das
eine Reihe von wertvollen Gegenständen verbarg,
me noch interessanter durch die Tatsache, gemacht
wurden, daß ihre Entstehung über fünf Jahrtan-
sende zrmrckgciit. Da sind Halsketten von ansge-
suchter Machart zpelrerte Löwenkäfige, hochfeine
HnfT^ rrmh^ s* öe*!ie !V blt>  heutzutage in Gebrauch
Ln ' iTr at !>bCfcV U,eId,C öcr  Werkstatt eines henti-
gen Juweliers Ehre machen würden . Höchst be-
wundernswert ist eine Krone : ein Goldreif übersät
w- Lapn' lazzuli und anderen Edelsteinen, verziert
mit Rosetten und Goldsternen.

* Verschied enes nu « « litt Welk.
^ ^ ^ .pzrg  erschoß die Ehefrau Waurich nachts
ihren Mann nn Schlafe und tötete sich selbst durch
emen Schuß in die Schläfe. Sie hatte unter den
Betrügereien ihres Gatten , der sich mit seinen Lie¬
besabenteuern vor ihr zu brüsten pflegte, viel zu
leiden gehabt. —• Auf der Chaussee von Hasset-
s e l d e nach Wendefurth im Harz fanden zwei
Radfahrer den Bierfahrer Rhieu bewußtlos auf
inid ließen ihn nach dem Krankenhaus Blanken¬
burg überführen , wo er zwei Stunden darauf
starb. Es scheint sich um einen Raubanfall zu Han¬
del». — Bei dem Versuch, ihre beiden Söhne im
Alter von 9 und 12 Jahren zu retten , die beim Ba¬

den in der Weichsel  bei Tiegenhof in die Strö-
mung ( gerieten, ertrank die Besitzersfrau Zietke
aus Groß-Schönerberg an der Weichsel zusammen
mit den beiden Knaben. _ Im böhmischen Schlosse
Grünberg  des Fürsten Engelbert Auersperg
bei Nepomuk wurden bei einem Einbruch aus dem
Zimmer der Fürstin Pretiosen in, Werte von zehn¬
tausend Kronen gestohlen. Es ist dies schon der
zweite Einbruch seit Mai . — In Bobrek  bei
Teschen schloß der Schüler des vierten Jahrgangs
der Lehrerbildungsanstalt Anton Kleis auf offener
Straße auf den Musikprofessor der Anstalt Hla-
wicku und verletzte ihn tödlich. Kleis versuchte
aann , sich durch einen Revolverschuß zu töten,
wurde jedoch von Passanten daran verhiiidert und
der Gendarmerie übergeben. Er weigerte sich, die
Beweggründe seiner Tat anzugeben. — Die Bane-
nn Susanne Sos in Mezötur (Ungarn ), die
mit ihrem Manne in Unfrieden lebte, warf ihre
drei Kinder in den Hausbrunnen und sprang dann
selbst hinterher . Alle vier ertranken. — Ein schwe¬
res Unwetter rief am 12. Juli in Paris  erneut
Erdsenkungen hervor. In der Rue Caumartin er¬
folgte nachmittags eine Erdsenkung von einem
Meter Breite und noch nicht festgestellter Tiefe.
Der Wagenverkehr ist dadurch unterbrochen. In
der Rue Marivaux gegenüber der Komischen Oper
wurde der Straßendamm auf eine Länge von fünf
Meter mit in die Tiefe gerissen. Auch auf dem
Boulevard Ney entstand um Mitternacht eine Erd¬
senkung. — Das italienische Luftschiff „P . 5."
machte am 13. d. M. eine Fahrt von Verona
nach U d i n e. Als es landen wollte, wurde es von
einem heftigen Windstoß emporgerissen. Ein Sol¬
dat, der au einem « eil angeklammert war , stieg
mit in die Höhe. Die Kraft versagte ihm, er¬
ließ sich tos und stürzte herab, brach das Rückgrat
und war sofort tot. Das Luftschiff selbst, in dem
drei weitere Soldateil sich befanden, konnte nach ei»
ner einstündigen Fahrt wieder landen. — In ei¬
nem plötzlichen Wahnsinnsanfall hcst der aus Fez
auf Krankheitsurlaub nach O r a lt gekommene
Hauptmann Ganze seine Frau und seine drei Kin¬
der mit einem Revolver erschossen und dann Selbst¬
mord verübt . — Der Newyorker Multimillionäre
G. N. Sloane , der schon lange Zeit leidend war,
sprang am Sonntag von einer 30 Meter hohen
Brücke in beu Hudsonfluß  und ertrankt . —
Bei einem Scheckschwindel auf der Reichsbankstelle
in B a r m e n, ivo auf Grund eines nachträglich als
gefälscht erwiesenen Scheckformulars 45 000 Mark
erhoben wurden, kommt als Täter ein aushilfs¬
weise bei der Reichsbank in Köln früher beschäftigt
gewesener Mann in Frage , bei dessen Austritt be¬
reits das Verschwinden von Scheckformnlaren be¬
merkt wurde. Der Defraudant befindet sich bereits
auf einem Dampfer der Hapag auf der Ausfahrt
nach Amerika. Schritte zur Festnahme resp. Aus¬
lieferung sind von den Behörden ergriffen. — Bei
einer unvermuteten Revision der Allgemeinen
Octskraukenkasse und der Landkrankenkasse in
Kaiserswerth  bei Duisburg wurden erheb¬
liche Unregelmäßigkeiten festgestellt. Der Rendant
wurde bis auf weiteres von dem Bürgermeisteramt
Kaiserswerth geführt. — Beim Zusammenstoß
zwischen einem Automobil und einem Motorrad
auf der Landstraße bei Brügge  wurde der bel¬
gische Rennfahrer van Toorne getöte und der fran¬
zösische Fahrer Delacroix schlver verletzt. — AuS
Jekater inodar,  14 . Juli , wird gemeldet: Ter
Fluß Kuba» ist über die Ufer getreten und hat
d^e Ortschaften Labiuskaja und Temrink über¬
schwemmt. Die Einwohner retteten sich auf die um¬
liegenden Höhen. — Im Tanna -Fjord an der West¬
küste Norwegen  s ist das- Petersburger Han¬
delsschiff „Joaiin Boguslaw " mit seinem Besitzer,
dessen Frau und dergesamten Mannschaft nnterge-
gangen.

Telegramme.
Der Wehrbeitrag in Hessen.

Tarmstadt » 15. Jnli . Die Veranlagung des
Wehrbeitrages in Hessen kann, wie die „Darm-
städter Ztg ." meldet, in der Hauptsache als been¬
det angesehen werden. Das Ergebnis stellt sich ins¬
gesamt auf rund 16 Millionen Mark ; darunter sind
beteiligt Darmstadt 1 mit 3 553 400 M,  Darmstadt
2 mit 187 725. Mainz 1 mit 2 372 629, Mainz 2
mit 217 617, Mainz 3 mit 456 700, Offenbach 1 mit
1728 783, Offeubach 2 mit 97 488, Worms 1 mit
1 686 738 und Worms 2 mit 163 455 dt.

Kekmmlrrmchrmg.
Nachdem die Milzbrandseuche unter dem Rindviehbe-

stände der Firma 3Iün %A Brülil erloschen ist, wird die
"»geordnete Gehöftssperre hiermit aufgehoben.Limburg, den 15. Juli 1914.

Die Polizei - Verwaltung:
_ Harrte ».

Ein französischer Freiballon in Deutschland.
Metz, 15. Juli . Gestern abend gegen >/ -6 Uhr

landete an der Grenze der Kreise Metz-Land und
Bolchen bei Rollingen ein mit drei Zivilisten aus
Nmich besetzter französisch  e r Freiballon . Die

Insassen packten sogleich den Ballon zusammen, lu¬
den ihn auf ein Fuhrwerk, ohne die Behörden in
Kenntnis zu setzen und wollten an der näch¬
sten Bahnstation,  Herlingen , ans mit der
Bahn nach Nancy  znrückkehren. Ans der Sta-
tion wurden sie aber von einem Gendarmen ge¬
stellt und genötigt, zu übernachten. Heute früh
nahmen die benachrichtigtenZivil - und Militärbe¬
hörden eine eingehende Untersuchung des Ballons
vor ; da sich aber nichts Verdächtiges ergab, wurde
den Herren heute mittag die R ückkehr  nach
Nancy g e st a t t e t.

Albanien.
Rom, 15. Juli . Hier eingelaufene neue Mel¬

dungen besagen: Die Versuche des neuen albanischen
Ministers des Auswärtigen , die Aufständischenzu
direkten Verhandlungen mit dem Fürsten zu be¬
wegen, sind gescheitert.  Die Rebellen verwei¬
gerten auch Verhandlungen mit der Kontroll¬
kommission  und die Herstellung einer Tele-
phonverbindnng zwischen ihrem Lager in Schiak
und dem Schloß des Fürsten.

Wie», 15. Jnli . Die „Wiener Allgemeine Ztg ."
schreibt: Angesichts der Möglichkeit, daß Valona in
die Hände der Epiroten fällt , wird in den hiesigen
unterrichteten Kreisen neuerdings betont, daß die
Mächte sich zwar in die innere» Angelegenheiten
Albaniens nicht einmengen, aber auch nicht dulden
werden, daß der Londoner Beschluß über die alba¬
nische Grenze berührt werde.

Die Leiche Oberst Thomsons in der Heimat.
Amsterdam, 15. Juli . Der Kreuzer „Nordbra¬

bant " brachte heute die Leiche des in Durazzo ge¬
fallenen Oberst Thomson nach Amsterdam. Zum
feierlichen Empfang hatten sich eine Anzahl Offi¬
ziere und Würdenträger , sowie die Vertreter der
bürgerlichen Vereine versammelt. Im Namen der
Königin und von der Witwe des Gefallenen wur¬
den Kränze au der Bahre niedergelegt. Mittags
fand die militärische Bestattung in Grooningen
statt.

Türken und Serbe » im Kampfe gegen Albanien.
Dnrazzo, 15. Jnli . Hier eingetroffenen Mel¬

dungen zufolge begaben sich vorgestern sechs Offi¬
ziere in türkischer Uniform aus Dulceguo (Mon¬
tenegro) ins Rebellenlager nach Jschui. Sie sollen
im Besitze von 5000 Napoleondors sein, Nach siche¬
ren Nachrichten aus dem Innern des Landes dran¬
gen serbische Banden bei Starova ins albanische Ge¬
biet ein, besetzten einen Ort und begannen Opera¬
tionen gegen Elbasan.

Das Vorgehen der Epiroten.
Durazzo, 15. Juli . Die „Neue Freie Presse"

meldet: Die Epiroten stehen etwa 10 Stunden , die
albanischen Aufständischen etwa 3 Stunden vor Va¬
lona. Der Munitionsnachschub von Janina über
Argyrocastro ivird von griechischen Militärantomo-
bilen unter griechischer Flagge geleitet. Die Stadt
Tepeleni ist von den epirotischen Bataillonen be¬
setzt worden, die einem Angriff der albanischen Auf¬
ständischen auf die Stadt znvorkommen wollten. —
Am Dienstag wurde ein größerer Landstrich zwi¬
schen Valona und dem Strande längs der Straße
von etwa 12 000 Flüchtlingen besetzt, die auf dem
Wege von Koritza gegen Berat aus Furcht vor den
Epiroten zu den Aufständischen übergingen. Die
Albanische Korresp. meldet ans Monastir : Die Epi¬
roten haben Biglischta besetzt und die Einwohner
entwaffnet.

Der „Prophet " Rasputin.
St . Petersburg , 15. Jnli . Die Nachricht von

dem Tode des russischen Propheten Raspntin , auf
den eine Frau ein Attentat verübte, bestätigt sich
n i cht. Raspntin wurde nach der Stadt Tnemen
übergeführt , dort wurde eine Operation an ihm
vorgenommen, die glücklich verlief . Ter Leibarzt
des Zaren , Chirurg Fedorow, reiste aus Peters¬
burg ab, Raspntin zu behandeln. Auch eine Hof-
dame der Zarin hat sich in höherem Aufträge nach
Tuemen begeben. Es wird erzählt, daß die Ab¬
reise der Zarenfamilie nach den Schären beschleunigt
wurde, um die für Raspntin sehr eingenommene
Zarin zu beruhigen.

Grosrfener in Düsseldorf.
Düsseldorf, 15. Juli . Das Gerichtsgebäude steht

in Flammen . Das Feuer , das im Dachgeschoß wü¬
tet, findet in den Aktenvorräten reiche Nahrung.
Die gesamte Feuerwehr ist anfgeboten. Man  hofft

Wir empfehlen allen Landwirten unser Lager in
Staffel, im(Mau, n Seifenett.

zum Bezüge aller 375g

Futter - u. Düngemittel
sowie sonstiger landwirtschaftlichen Bedarfsartikel

Bei Waggonbezügen billigste Engros -Preifc.

Raiffeisen-Filiale Frankfurta. M.
Idealstes Kesmetikum für

u , 7 “ »» -Pfloee.  Beste
Muskelstarkuntj für jed. Sport.

Anerk. sehmerzlind. Mittel
S?,' fc. Rheumatismus,Gicht , Ischias , Haxen-
Schuss , Aachen-
schmerzen . Verstau-

Cltungen , Enal . Krankheit
Oer Kinder . — Zu haben inAoo-

theken und Drogerien.
AII.Fibr.: Dr.P.Schmitz&Co., Wiesbaden.

Alleinverkauf für Limburg: Anton Kaflai.
Ürogeiie Sanitas  in Limburg. 6044

mit natürlichem
Wiesbadener
Kochbrunnen
Quellensalz.
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Norddeutsche Automobil-Werke, Hamelna. W.

die Sitzungssäle retten zu kömren. Der Brand'
dauert zur Zeit noch fort . j

Düsseldorf, 15. Juli . Bei dein B r a n d e d e s
Justizgebäudcs  wurden wertvolle Akten-
vorräte  ein Raub der Flammen : cs heißt, daß
unersetzliche historische Akten der Graftschaft Berg
und des späteren Herzogtums Berg, die seit Jahr'
zehnten im Dachstuhl des Gebäudes aufbewahrt
wurden, vernichtet worden sind. Nach zweieiuhalb-
stündiger Arbeit konnten die Flammen auf ihren
Herd beschränkt werden. Das Feuer ist loahrscheiu-
lich durch eine Fahrlässigkeit entstanden.

Berlin , 15. Juli . Die aus Homburg kommende
Nachricht, daß oer König Viktor Emauuel von Ita¬
lien auf Einladung des Kaisers an den Kaiier-
manövern teilnehmen werde und vom 10. bis 18.
August als Gast des Kaisers im Hamburger Schloß
wohnen werde, ist zwar offiziell noch nicht beglau¬
bigt, wird aber in politischen Kreisen als nicht un¬
glaubwürdig bezeichnet.

Stuttgart , 16. Juli . Die Reichstagsersatzwahl
im Reichstagswahlkrcise Ravensburg  findet
am 21. August statt.

Wie», 15. Juli . GeneralstabschefFreiherr Eon-
rad v. Hoetzeudorf hat einen Urlaub angetreten , den
er wie immer in Tirol verbringen wird. ,

Rom, 15. Juli . Tie Behörden üben einen sorg¬
fältigen Ueberwachnngsdienst an den Greuzbahn-
höfen aus , um Reservisten, die sich ihrer Gestel¬
lungspflicht entziehen wollen, abzufassen und nach
ihren Garnisonen zu bringen.

London, 15. Juli . Das Oberhaus hat die Bill
betreffend die Abschaffung der Pluralwahlstimmen,
die zum zweiten Male unter der Parlamcntsakte an
das Oberhaid verwiesen worden ivar, mit 119 gegen
49 Stimmen abgelehnt.

Rewyvrk, 16. Juli . Der 24jährige Anshilfs-
schreiber der Kölner Reichsbanknebenstelle, Wilh.
Martin , der die Reichsbanknebeustellein Barmen!
mit Hilfe eines gefälschten Gutscheinformnlars um
45000 Jt,  betrog und dann auf dem „Imperator"
nach Amerika flüchtete, ist hier auf Ersuchen des
deutschen Konsuls verhaftet worden._

Zur Gottrsdie «stord«n»g für Linibnrg.
Am Freitag den 17. Jnli im Dom um 7(4 Wirr

Exequienamt für Frau Anna Kaiser. DaS feiert.
Jahramt für Jakob Fischer, seine Ehefrau und
Tochter wird am Montag den 20. Jnli gehalten.

Am Freitag ist in der Hospitalkirche eine hl.
Messe für das verstorbene Mitglied des An¬
betungsvereins Frau Anna Kaiser.

Himdels-Ullchnchtell.
ff Liaiburg , 15. Juli . Amtlicher ffruchtmarktbericht.

(Durchschnittspreis pro Malter). Roter Weizen (nassau-
ischer) M. 16.90, fremder Weizen M. 16.40, Korn 12.90,
FuttergersteO.Oo, Braugerste 00.00, Hafer 9.00 Mk.

Friedrichsfclde , 15. Juli . Schweine- 11. Ferkelmarkt.
Auftrieb: 101 Stück Schweine itnd 950 Stück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandelfür: Läiiferschweine,
7—8 Monat alt, 42 bis 52 Mk.. 5 bis 6 Monat alt, 31
bis 41 M. Pölke, 3—4 Monat 21—30 M. Ferkel. 9—13
Wochen alt. 15- 20 M-, 6 bis 8 Wochen alt, 8—14 M.
das Stück.

Verantwort !, s. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair,

Eine reizende Neuheit, welche die Kinder spie¬
lend Geschicklichkeit erlangen läßt und gleichzeitig
Anregung verschafft, erhält auf Wunsch jeder Leser
dieser Zeilen kostenfrei von Nestle's Kindrrmchl-
Gcsellschaft, Berlin W. 57. Es ist dies eine Aus-
schueidepuppemit drei verschiedenen, allerliebsten
Gewändern, womit die Kinder sehr gern und lange
spielen. Auf Wunsch wird auch eine Probe-
dose des berühmte» Kindermehles umsonst beige¬
fügt.

wurde diese« Zeichen sür

Apotheker Rich. Brandts Schweizcrptllen(Abführ-
Pillen) al«Schutzmarke etagstrag. Der Aachahm.wtrd gewarnt,

for m.Apotheker« tch.Brandt, « ch«»Haufen(« » » etO

Wettcrausftchtcit für Freitag 17. Juli.
Meist wolkig, zeitweise auch trübe , einzene Re-

genfalle und zeitweise windig.

Vom 1. Juli an kommen

zur Einführung , deren Herstellung vom Reichspostanit nun für die
Privatdruckereien freigegeben wurde.

Wir liefern genau nach amtlicher Vorschrift:
Zählkarten hdibi«u
Zählkarten (mit Klebestreifen) für Nachnahmebriefe,hellblau
Rechnungen mit anhängender Zahlkarte,zum Abreißen(hellblau).
Nachnahme - Postkarten ,n,it  fangender Za hi-karte, hellbrauu

Nachnahme - Paketkarten fanlfâ nderZählkarte, hclloraua

Postauftragkarten . fülv rai-1aul™lgetlc'er1
^ * (zur Einziehung von Geldbeträgen)

Postprotestaaftraokarles. ÜtSÄÄT <2"r
PostSGheckbriefuaisGhiäge, L“ mK

Limburger Verebisdruckerei e. m. 0.h.
Limburg (Lahn).

Eine gutgehende

Backerei
mit guter Kundschaft und
Wohnung  hat umstände¬
halber zu verpachten.

Frau lob. kurggraf Witwe
7206 in Villmar.

Pianino,’S» '
6332 K. Krim, Eisenbahnstr .3.

Brirs« !eii-öMiiil«
zu k.ges.Off.m.Pr .u .7204Exp.

mH ) matt
gegen doppelte Sicherheit , zu
5% Zinsen und 100 Mark
jährlich Abtrag zu leihen
gesucht. Gefl. Offerten unt.
A. K. 7212 an die Exped.

Moderne , geräumigeS-Ailllllkl-WOllm
mit allem Zubehör u.Garten
per 1. Okt. zu verm. 7178

?. Arnold, Baugeschäft.

SröL2=3immerte3l)nunn
gesucht. Näh. Exp. 7156

3
Ich warne hiermit
manu meiner Frau

armmg.
jeder-
etwas

zu leihen oder zu borgen,
da ich für nichts hafte. '

Johann Becker,
Former in Elz.

»kl MllWll
gesucht. 7216

kimburger llisengiesserei
und Maschinenfabrik

_Tlaoosloi * Ohl.

Fräulein,
welches die Handelsschule
besucht hat , auf hiesiges
Kontor gesucht.

Schriftl . Off. u. N. M. 6321
an die Expedition d. Ztg.

DienstmüSchen
per sofort oder später ge¬
sucht. 6329

Eulberg,
Limburg,  Neumarkt 1.

Eine 3 Zimmerwohuung
mit Küche per 1. August zu
vermieten . 6333

Näh . Eschhöferweg 12. -

Zum 1 . August besseres
möbl. Zimmer, evtl, mit
Pension von Herrn gesucht.

Angeb. unter R. B. 7210
bef. die Expedition.

Zum 1. 8. oder später
braves , tüchtiges Mädchen
gesucht, wegen Verheiratung
des jetzigen. 7213
Frau Postiuspektor lYack,

Diezerstr. 12 II.

Möbliertes Zimmer mit
voller Pension zu vermiet.

Näh . Exp. 7211
Volksdaak in Bayreath

gibt jedem neuaufgenomm.
Mitglied Darlehen bis 120E,
Bed. gratis . tzEM,



MMWW« Sei MklSttM.
Walter , Limburg . Die Firma ist aus den Kauf¬

mann David Goldschtnidt in Limburg übergegangen . Der
Ehefrau des Kanjmanns David Goldschmidt, Jenny geb.
Keclu in Limburg ist Prokura erteilt.

Limburg , den 13. Juli 1914.

Kömg '-iches Amtsgericht.

ZGiUlgsocrsteigerlmg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen

1) die in der Gemarkung Girod belegenen , im Grund¬
buche von Girod X. Blatt 386 zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen
der Vallendarer Tonwcrkc , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Vallendar, eingetragenen
13 Grundstück,

2) das Bergwerkseigentnm an dem im Grundbuche des
Königlichen Amtsgerichts Wallmerod Band III : Blatt
Nr . 56 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerks auf den Namen der Vallendarer Tönwcrke
Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu Vallendar,
eingetragenen in den Gemeinden Girod , Steinefrenz,
Pütschbach , Nentershausen und Kleinholbach belegenen
(Grundakten II . Skr. 64 .) Braunkohlen -Bergiverke
namens „Sedan II ."

am 30 . Juli 1014 nachmittags 4 Uhr,
durch das Unterzeichnete Gericht auf der Grube Girod
(Bahnhof Steinesrenz ) versteigert werden.

Das Bergwerk liegt ini Kreise Westerburg zunächst
der Stadt Montabaur und ist zu einer Feldesgröße von
fünfhunderttausend Quadratlachtern verliehen.

Das Bergwerkseigentmu ist auf Gewinnung der in
dem Felde vorkommeuden Braunkohlen nach dem Gesetze
vom 24. Juni 1864 verliehen.

Wallmerod, den 6. Juni 1914. 7202
Königliches Amtsgericht.

Grasvrrsteigernng.
Montag den 20 . d. Mts . , morgens 10 Uhr

wird an der Seebrücke bei Stahlhofen  der diesjährige
Grasertrag der ca. 120 Morgen großen Gräfl. Seewiese
parzellenweise meistbietend versteigert . 7205

Westerburg, den 15. Juli 1914.
(Mfl. fcininoen’fte gorlt- b.  Ne»!ml.

Geschäfts -Eröffnung.
Hierdurch die ergebene Mitteilung , daß ich mit dem

heutigen Tage in dem Hause Diezcrstrasje Nr . 16 eine
Verkaufsstelle in Butter, Eier, Käse,

Wurstwaren, Flaschenörer rc.
eröffnet habe . 4968

Indem ich meinen werten Abnehmern zu jeder Zeit
aufmerksamste und billigste Bedienung zusichere, empfehle
mich Hochachtungsvoll

Fra« Wilh. Döppes.

11« gestriges AilillBAfliOiO!
berichtigen wir dahin, dass die Preise massgebend sind

für die Zeit vom

15. Juli
bis 15. September d. Js.

Ferner muß es heißen : statt bei Abnahme von
I—49 Zentnern

bei Abnahme von 10 —49 Zentnern.

Limburger Kohlenhändler'
Vereinigung.

Zu verkaufen : Geschäftshaus
in einer Kreisstadt des Westerwaldes (4000 Einwohner ), in
dem seit 70 Jahren von derselben Familie eine Lederhand¬
lung u. seit 30 Jahren ein Schuhgeschäft (erstesu. ältestes)
mir feiner Stadt - und ausgedehnter Landkundschaft be¬
trieben wird . Das Anwesen — in allerbester Geschäfts¬
lage —, befindet sich in bestem baulichen Zustand , enthält
einen großen hellen Laden , 8. Zimmer , 3 Mansarden,
Küche, großen gewölbten Keller , Hof und Hinterhaus
(Lagerraum ) mit besonderem Zugang und ist daher zum
Betrieb eines Geschäftes jeder Art geeignet . Erforderlich
zur Uebernahme mit Warenlager ca . 25,000 Mark . 3231

Näheres bei II . Stell , Limburg . Hospitalstraße 13

>re
für Limburg a . L. u . Umgegend ist neu zu besetzen.
Herren mit guten Beziehungen , die gewillt sind , sich
der Acquisition persönlich zu widmen , wollen Offerten
richten an das Bureau Frankfurt a . M ., Rost-
markt 10 , der Germania-Lebens-Versicherungs-
Aktien - Gesellschaft zu Stettin . ' 7209

Malle (Saale).
II. I

empfiehlt den Westerwälder Handelsleuten feine Zimmer
mit sauberen Betten zu soliden Preisen . 4929

Verkehrslokale der Westerwäldcr Handelsleute.
Nassauer Bote  liegt hier auf

H ’ Funk Gastwirt Drrianderstraße 22.
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Offizielle Spessartkarte
mit kurzer Beschreibung der farbig hezeichneten Turistenwege
Insgesamt 23 Haupt - und 36 Nebenlinien enthaltend ; ferner eine Zeittafel
der Geschichte des Spessarts , Verzeichnisse der Lokalmarkierungen , der
Ausgangspunkte für Spessartwanderungen , der Kurorte und Sommer¬
frischen des Spessarts und der Verkehrswege zum und im Spessart mit
Eisenbahnkarte . Enthält ferner die Anschlusslinien der angrenzenden Ge¬
biete des Odenwaldes , des Vogelsberges und der Rhön.
Soeben
erschienen . 7.verbesserte und ergänzte Auflage,Preis Mk.

1.70
| Vollkommenstê praktischste und billigste Karte |
| für Spesscirlî cindererl j
SliKIIfBHiHBiUlBUUUIUlBllKUlllJlHiHUUlIlUIllllIllilliilliUtllllliHHIIilHUIWIllliiBilHIHIlUIlHUIlffillilBlllilllUUIIHIIBIilllillHHHlllillillllllliiii

Dem Spessartbesucher empfehlen wir die ferner in unserm Verlag erschienene

Spessart -Literatur
.. ti _ o - w_ 1 Ponri Trr »nlr»nhrnrff . AcohehprfferSnrüch ’. illustriertv. Herrlein , Sagen des Spessarts , 1. Band,

broschiert Mk. 3.—, gebunden Mk. 4.—
Schober , Sagen des Spessarts , 2. Band

broschiert Mk. 3.75, gebunden Mk. 4.75
Schober , Führer durch den Spessart , mit

Spezialkarten und 8färb. Wegemarkierungs¬
karte, reich illustriert . . gebunden Mk. 3.—

Schober , Führer durch Aschaffenburg und
nächste Umgebung mit Stadtplan Mk. I.—

Wegemarkierungskarte vom Spessart,
in 8farbiger Ausführung . Mk. 0.75

Trockenbrodt ,Ascheberger Sprüch ’, illustriert
von Ad. Hock . . . 2 Bändchen ä Mk. 1.60

Müller -Amorbach , Schlitzohr , eine Geschichte
aus dem Spessart . Gebunden in elegantem
Einband . Mk. 1.20

Wolf , Der Spessart,
Sein Wirtschaftsleben . . . . . . Mk. 12.-

Mein Spessartwald , Lied für 1 Singstimme mit
Klavierbegleitung . Mk. 1.—

Spessartkalender , reich illustriert. . Mk. 0.30

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom

gering Dr. Herbrun• Oschaffenburg.i7162

Kölner Schwarzbrot
Grahambrot
Simonsbrot

Pumpernickel
Freiburger Bretzel
Frledrichsdorfer

Zwieback
Cakes

in allen Preislagen,

r—

t
3
si

täglich frisch ein¬
treffend.

LIMBURG
Neumarkt 1.

st
b

Neue Moftein:U
U
dKaiserkronen Mk. 5.00

gelbe Niere „ 6 .50
Speise-Möhren „ 6.50 8
Zwiebeln „12.00 *
per Ctr . ab hier Nachnahme . 0
7186 Jakob Frenz jr . ri

Vallendar  am Rhein.

Doppel-Ponrry,
g

zugfest u . brav , gut erhal - 1(
tenes Break für Bäcker , (3
Metzger , Milchwagen rc. ge- ^
eignet , sofort zu verkaufen.
7203 Höhr , Mittelstr . 5. b

Erst klassige Aire dal- ft
Terrier-Hündin zum Preise v.
M 20 zu verkaufen . § £
7196 Wilh . Nclmiidt

bei Metzger Krauer.

/
Stabile Leiiervagsi■■■■MB ■■OBMU»«■■■•

Gr . Rosenbauer
Tel. Nr.36 Möbelfabrik Diezerstr. 12

/ r\

Cwottesdienstordnimg’
an Sonn - nnd Feiertagen

während der Sommerzeit
an Lahn, Rhein, Mosel, Ahr und in ihren Gebieten.

ti

(Die fettgedrucktenStunden bedeuten Hochamt.)
Lahn, Westertvald und

Taunus.

Himbeersyrup *A Fi. m. Gl . Mk . 110
ü Citrcnen-Most p. Fl. Mk. 0.40, 0.70,130 ü

Gitronen- Saft p. Fl. Mk. 0.30, 0.50

Friedrich Kloos Wwe., Limburg, ;
Untere Grabenstrasse.

Wegen Umbau
wird eine größere Anzahl neuer und wenig gebrauchter

Pianinos
sehr billig unter Garantie abgegeben. Man verlange
Abbildungen mit Preisen 4857

Pianoforte -Fabrik 'Willi . Arnold,
kömglich bayrischer Hoflieferant , Aschaffenburg.

Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazier Stöcke
grösste Auswahl. 1003

\ Limburger Schirmfabrik j

Diezsrslf.
vis-ä-vis der Stadt Diez.

Ein tüchtiger , junger

sofort für bessere Rahmen-
Arbeit auf Stücklohn gesucht.

Adam ISomlkirch,
Schuhmachermeister,

7165 Niederselters.

Ein tüchtiger 7199
Bäckergeselle

für sofort gesucht.
Friedrich Itiittger,
Wirtschaft und Bäckerei,

Rennerod.

« » » All.
welches in Küche u . Haus¬
halt erfahren ist, gegen guten
Lohn per 1. Sept . gesucht.

Frau Emil Wolfi;
7197 Hadamar.

M . MflMn
für alle Hausarbeiten bei
gutem Lohn baldigst gesucht.

Zu erfragen in der Exped.
des Blattes . 7198

MllN KÄMM

Mm
mit Polier , zur Ausführung
besserer Arbeiterwohnungen
für sofort gesucht , Angebote
sind unter bl. B. 7207 an die
Exped . d . Bl . zu richten.

Ein junger 7208

Bäckergeselle
sofort gesucht.

Bäckerei Moos.

WM MlWt
sofort gesucht . 6330

Miinx Brühl.

Ein braves ,nicht zu junges

Mädchen
zum 1. od . 15. Aug . gesucht.

Frau Prof . Schulte,
7168 Werner -Sengerstr . 8 l.

«tea IWnWn
gesucht . 7159
Limburg , obere Schiede 25.

Limburg, siehe besondere Gottes-
dienstordnung vor Sonn - und
Feiertagen.

Diez 7a0, 9 46.
Zollhaus 9 1S.
Hohenstein (Aartal ) 9 15.
Elz 63° 8, 9 30.
Hadamar 630, 7J0, !F°.
Obertiefenbach 6---, 9.
Langendernbach 7,s, 9 30, um l 30

Mittagsandncht.
Frickhofen 7, 9
Wilsenroth 9 S0. *
Weilburg 733, 9 S0.
Höhr 7,8 80, 10 . 2 Uhr Andacht.
Goldhausen ) ? ao» ein Sonntag

, >m Goldhausen den
Ruppach j andern in Ruppach
Molsberg (Schloßkapelle) 9 Uhr
Siershahn 8, 10.
Berod 63°, 9.
Meudt 7, 8, 9 3°.
Montabaur 6, 8, 9 3°.
Dernbach7, 9 a0.
Oberahr 8 Uhr.
Niederahr 9 ™.
Balduinstein 9 30.
Holzappel 9 30.
Nassau 730, 10.
Kloster Arnstein b. Nassau 9 33.
Ems neue Kirche an der Kaiser-

briicke ö30, 7, 83° IO , alte
Kirche am Bahnhof 8.

Nievern 73--, 9 3IJ
Arzbach, 7, 9 30.
Hillscheid 7-°, 9 3°.
Westerburg (Liebfr.-K.) 7, 9 " .
Schönberg-Möllingen 7, 9 3°.
Langenhahn 9 3--.
Sayn 7, 10.
Hachenburg 7, 9 45.
Marienstatt 5—830 jede halbe

Stunde, 9 3°.
Herborn 10.
Langen-Schwalbach 7, 9 30, 11.
Laufenselden 9 89.
Nastätten 7'6, 9 ' ".
Katzenelnbogen9 *°.
Schlaugenbad 530, 10.
Wiesbaden, St . Bonifatius 530,

6. 7, 8 9, 10 , 11»o.
Hochheim7, 9 ' °. Nachm.-Gottes-

dienst 2. Werkt. 6 u. 6" .
Königstein und Falkenstein 9 30,

außerdem um 7 in Königstein.
Soden i. Taunus . 7, 9 '/,.
Eppstein 9 30.
Oberreifenbcrg u. Niederreifen¬

berg 9 33, außerdem in Nieder-
rcifenberg 7.

Fra »kfurt-M . (Dom), 53°, 7, 8'°,
9 33, 11

Frankfurt a. M ., St . Antonius,
lKapuzinerkirche), nahe b. H.-
Bahnhof 'IS,  6 , 7, 8-/4 Mili-
tärgoltesdicnst, -/-10 , 11.

Frankfurt -M ., St . Bernhard 6,
730 9, 10 , 1130.

Frankfnrt -M . (St . Leonhard) 7,
8, 9 , 11.

Frankfurt -M. (Liebfraueukirche)
6 7 \ 10 ll 30.

Frankfurt .-M .. St . Galluskirche,
Mainzerlandstraße 297: 7, 8H-,
9 - , 11.

Niedernhausen 'IS, ,-10
Idstein 9 30.
Vockenhausen8 30.
Lorsbad) 9.tosheim6ao,8,930.omburg v. d. H. 6, 9 3--, 11"-.
Usingen 9 33.
Oberursel 6, 8, 9 30.

Rechtsrheinisch.
Sd)ierstein 716, 9 80.
Niederwalluf 730, 9 30.
Neudorf 7, 9 3°.
Eltville 6' °, 7" , g" , 10.
Kiedrich 7. 9.
Erbach 73», 9 ' °.
Hattenheim 7, 9 33.
Rauenthal 7, 9.
Oestrich 7, 9 3°.
Winkel 739, 9 30.
H llgarten 730, 9 30.
Johannisberg 7, 9.
Geisenheim 7, 9 30.
Marieuthal 6, 7, 8, 10.
Riidesheim 7, 815, 9 30 u . 10.
Marieuhausen bei Aßmannshaus.

63-, 8 in der Anstalt-kirche, 10
in der Ortskirche zu Aulhausen.

Aßmannshausen 7, 9.
Lorch 83°, 9 -"-.
Lorchhausen 9 33.
Caub 9-°.
St . Goarshausen 733, 9 3".
Kestert 9.
Bornhofen 5, 6, 7, 8, 10.
Camp 7, 9 3t>.
Braubach 7, 9 S0.
Oberlahnstein 6'5, 730, 846, 10.
Ehrenbreitstein (Klosterkirche),

5-/2, 0, 6-/2 u . 8 -/-.
Ehrenbreitstein (Pfarrkirche) 7

und 10.
Arenberg 7, 9 3". An Werktag.

um 6 u. 63°.
Niederberg' 10.
Vallendar 6, 8, 10.
Niederwerth 8.
Bendorf 7, g3° 10.
Neuwied 6, 73°, 9, 10.
Niederbieber 9.
Lcutesdorf 733, 10.
Rheinbrohl 73-, 10.
Linz 6, 8, 93° u. IO 33. In der

Kapuzinerkirche8 Uhr hl. Messe
mit Predigt.

Erpel 730 930.
Unkel 7, 9.
Königswinter 6, 7, 830, 94s , 11.

Linksrheinisch.
Kreuznach, Pfarrkirche St . Niko¬

laus : 6, 8, 9 »>-, II , Pfarr¬
kirche zum hl. Kreuz; 630 730,
930 ii.

Bingen 6, - -8 (in der Kapuziner
kirche), 9 , 11.

Bingerbrück 6, 93c».
Trechtingshausen 930.
Bacharuch 9.
St . Goar 730,19 Nachmittags»

andacht 2.
Hirzenach 7, 9.
Rhens 7, 9.
Linz a. Rh . 9-°, 10 ' °.
Boppard Pfarrkirche 6, 736,91s,

Karmeliterkirche 9 II
Andernach Pfarrkirche : 6, 7, 6,

9, 10 . Uw . Hospital 9. Hl.
Thomas 730. Provinzial -An-
stalt 9.

Brohl 7, 930.
Remagen,Pf .>rrkirche: 73", 6,930,

(Peter u Paul 530, 730. 19 -».
Appollonanskirche 6, 816.

Mehlem 630, 930.
Rolandswerth (Kapelle) 8.
Godesberg 6, 730, 930, n.
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Mosel.
Moselweiß 7, 6, 10.
Urbar 730, 19.
Münstermaileld 7, 10.
Wlerschem b. Burg Eltz 7.
Kalt 830.
Mofelkern 716, 19.
Cochen, 630 8, 19.
Eiler 7, 9.
Ais 7-°, 9 -0,
Bad Bertrich 6, 930.
Zell 7, 930.
Pünderich 7, 9.
Trabach 730. Um 10 abwech¬

selnd in der Pfarrkirche zu
Trarbach od. der neuen Kirche
zu Traben.

f

Nach dem Laachersee.
Kruft 630, 9.
Nickeuich7, 9.
Niedermendig 7, 10.
Abtei Maria -Laach 5 ö« , gw

7, 8, 10, 1030 Predigt.
Burgbrohl 930, Niederweiler 73».

3ln der Ahr.
Neuenahr, 546,745, 930.
Ahrweiler 6, 7»o. &15, 10.
Cnlvarienberg 846,
Rech bei Dernau 9.
Mayschoß 7, 930.
Altenahr 930, Frühmesse um 7

in Creuzberg 730 abwechselnd - 1

Eifel.
Daun 645, 19
Gillenfeld 7, 19.
Manderscheid 7, 19.
Mehren 730 19.
Gerolstein 7, 10.

Etwaige Aenderungen in
Zeiitng -.ben rc. wolle man uns
gefl. nntteilen.

RkSk MM:
Perle von Erfurtu. Kaiser¬
kronen la. Wetterauer Ware
pro Centner 4.75 Alk. mit
Sack (größere Posten billiger)
versendet unter Nachnahme
ab Station Echzell 7184

Ludwig Erb,
Kartoffel -Versandgeschäft,

Ein noch fast neuer Kinder-
Sitz-u. Liege-Wagen preis¬
wert zu verkaufen . Frank-
furterstr 26, II . St . 7200

Echzell  in der Wetterau
Telefon-Amt Reichelsheim

(Wetterau ) Nr . 21.

Schöne 3 - Zinnnerwoh-
nung mit allem Zubehör a.
kl. Familie zu vermieten,
lob . feiler , Brückenvorstadt,
7175 Wasserhausweg 2.

Frdl . Mansardenwoh¬
nung (2 Z. u. Küche), nebst
allem Zubehör , elektr. Licht
u. Gartenant . zu verm . Näh.
7083 Diezerstr 66 p.

fm  MM:
Kaiserkrone« Iw. Wetter»
ancr-Perle von Erfurt ver¬
sendet ä Ctr . 4.75 Mk . incl.
Sack ab Echzell gegen Nach¬
nahme 7183

A. Simon II . .
Kartoffel -Versandgeschäft , -

Telefon -Anschluß E chz ell.

Sauberes Monatsmäv-
chen sof. gesucht. 7169

Frau Zugführer 6. Mirtb,
Lolzheimerstr . 19.
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